
NEWS FÜR KAPPELER /- INNEN RUND UM GEMEINDE, VEREINE UND GEWERBE

JUNI  |  2019



Vorwort	 3

Es stellt sich vor	 4

Schule Kappel	 6

Kultur	 8
KappelArt	

Dorfbild	 10

Gemeinde Kappel	 12
«Druckreife» Zusammenarbeit	
Adieu und Willkommen Inventurbeamter 	
Neues Personal & Adieu Raphi
Was geschieht mit dem Chappeler Abfall
Adieu Aurelio Tosato | Zum Abschied Aurelio

Einlage
Einladung Einwohnergemeindeversammlung	

Agenda 	 20 / 21

Gewerbe	 22
Tagestreff Seniorenzentrum Hägendorf
Spitex Kappel-Boningen-Gunzgen
Chappeler Naturkosmetik
Kinderdach Hägendorf
Marti AG Schreinerei & Schliesstechnik
Rolf Huber Transporte AG & REZ Gäu

Vereine	 32
Jugendmusik Untergäu
SP Kappel
Männerturnverein Kappel
STV Kappel
Wegbegleitung Kappel-Boningen

Kurz und bündig | Impressum	 40

V O R W O R T
G E M E I N D E R Ä T I N
V o n  E v e l i n e  B l ä s i - O e s c h  |  R e s s o r t  V e r s o r g u n g  /  U m w e l t

Als die Burglind anfangs 2018 über die 
ganze Schweiz fegte, zerstörte sie in der 
ganzen Schweiz viele Wälder und diverse 
Hausdächer wurden abgedeckt. 

Nicht nur ich war schockiert über die 
Wucht der Zerstörung dieses Sturmes. 
Was mir aber zuerst nicht klar war, dass 
sie auch massive Schäden bei unserer 
Bornkapelle angerichtet hatte. Zwei Lin-
den auf dem Kreuzweg standen nicht 
mehr! Sie lagen am Boden, als wären sie 
von Geisterhand aus ihren Wurzeln geris-
sen worden.
Über 200 Jahre hatten sie jedem Krieg 
und so manchem Sturm standgehalten. 
Mit ihren mächtigen Stämmen, den weit 
ausladenden und biegsamen Ästen und 
ihren formvollendeten Kronen haben sie 
den Kreuzweg zur Kapelle geprägt. 

Heute stehen in den meisten Dörfern 
Mehrzweckhallen, Begegnungsplätze und 
Hochbauten. Früher stand vor jedem Hof 
eine Linde. Damals wurden unter diesen 
Bäumen auch gerichtliche Verhandlungen 
geführt und Urteile gefällt. An manchen 

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

Orten wurde aber mehr auf die Gesellig- 
keit geachtet. Kurzerhand wurden die 
Linden  zum Tanzsaal umfunktioniert. Die 
weit ausladenden Äste der Bäume wurden 
kunstvoll zu waagrechten Spalieren gelei-
tet und darüber wurden Bretter gelegt, 
der Boden geebnet- und der Tanzsaal im 
Freien war fertig.

Ob die neu angepflanzten Linden bei 
unserer Bornkapelle je zu einem Tanzsaal 
werden, ist ungewiss. Aber eigentlich 
wäre eine Ballnacht unter den Bornlin-
den, eine sehr schöne Idee!

Wie auch immer, jetzt benötigen die 
frisch angepflanzten jungen Linden auf 
dem Born noch eine Stütze, damit sie die 
heftigen Stürme in naher Zeit überstehen 
werden. Aber ich bin überzeugt, dass sie 
die nächsten Jahre kräftig heranwachsen 
und uns noch lange erfreuen werden. So 
wie es ihre Vorgänger taten. 

Eveline Bläsi-Oesch
Gemeinderätin 
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Stefan Lenzin hat in seinem Leben be-
stimmt mehr Kirchen gesehen als so 
mancher Pfarrer. «Vor allem gotische 
und romanische», erzählt der 81-Jährige. 
Ausschlaggebend für all diese Besuche 
sei immer Ehefrau Charlotte gewesen. 
Lenzin nennt sie liebevoll seine «Lotti». 
«Ich musste ihr immer das ‚Ave Verum‘ 
vorsingen, weil sie fand, dass es in den 
alten Gebäuden so schön klang», er-
zählt der Kappeler. Allgemein musste 
Lotti immer hinhalten, wenn Lenzin sei-
nen Gesang übte. «Sie hat jeden Ton 
rausgehört, der falsch war», sagt Lenzin 
und lacht. Anerkennend fügt er an: «Sie 
war eine sehr kunstverständige Frau.»  

Zuletzt sang der Kappeler für seine Lotti 
an ihrer Beerdigung.

Dass der 81-Jährige an Beerdigungen 
singt, kam schon öfters vor. «Aber nur 
für Menschen aus meinem Umfeld», be-
tont er. Obwohl es einmal eine Situation 
gab, da sei deswegen ein Fremder auf 
ihn zugekommen. «Er habe mich singen 
gehört und seither nicht vergessen.» Der 
Gesang begleitete Lenzin schon sein 
ganzes Leben. Stefan und seine Brüder 
Otto und Alex sind direkt neben dem 
Pfarrhof aufgewachsen. Dort, wo heute 
das Restaurant Pöstli steht. «Wir wurden 
sehr oft vom damaligen Pfarrer herbeige-

pfiffen, um die neusten Marschlieder der 
Jungwacht einzuüben.» Früher, da gab es 
schliesslich weder Fernseher noch Smart-
phone, man musste sich selbst beschäfti-
gen. «Der Gesang wurde zu unserer Un-
terhaltung.»

Später trat Lenzin dem Männerchor Kap-
pel bei, dessen Erfolg er über die Jahre 
hinweg massgeblich mitgestaltete. «Das 
war im Jahr 1962. Das beste Jahr mei-
nes Lebens», erinnert sich der Kappeler. 
Denn im gleichen Jahr heiratete er sei-
ne Lotti und begann, mit ihr eine eigene 
Familie zu gründen. Ausserdem trat er 
im selben Jahr seine Stelle in der Quali-

Warum wohnen Sie in Kappel?
Weil ich in Kappel geboren wurde 
und mir die Kappeler Erde an den 
Füssen klebt.

Was gefällt ihnen an Kappel am 
besten?
Die Wohnlage am Born und der 
wunderschöne Ausblick auf die 
Jurakette.

K U R Z  U N D 
B Ü N D I G

Migros oder Coop? 
Migros

Kaffee oder Tee? 
Kaffee

Bier oder Wein? 
Beides

Hund oder Katze?
Katze

Morgen- oder Nachtmensch? 
Morgenmensch

Sommer oder Winter? 
Sommer

Ferien in der Schweiz oder
im Ausland? 
Im nahen Ausland wie in Frank-
reich oder Italien.

Wen nominieren Sie als nächstes 
für die Rubrik «Es stellt sich vor»?
Christoph Lack. Ich habe ihn als stil-
len Schaffer und aufrichtigen Freund 
kennen und schätzen gelernt.

tätskontrolle bei Franke an. Als gelernter 
Maschinenmechaniker arbeitete er sich 
innerhalb der Firma schnell nach oben. 
«Darauf bin ich sehr stolz. Man hatte das 
Vertrauen in mich gelegt und ich konn-
te beweisen, dass ich auch ohne weitere 
Ausbildungen einen guten Job mache.»

Heute singt Lenzin nur noch selten. Die 
Krankheit seiner Lotti habe ein Vereinsle-
ben nicht mehr zugelassen. Nach 54 Jah-
ren im Männerchor gab er den Austritt. 
Auch das Landfrauenchörli Untergäu ver-
liess der Kappeler nach 30 Jahren fleissi-
ger Arbeit als Dirigent wieder. Altersbe-
dingt musste sich das Chörli gleichzeitig 
auflösen. «Wir treffen uns aber auch heu-
te noch zum alljährlichen Hock», versi-
chert er. Denn dem Gesang habe er nicht 
nur viele glückliche Momente, sondern 
auch viele gute Freundschaften zu ver-
danken.

Stefan bei Gesangsübungen Stefan links mit seinen Brüdern Otto und Alex Stefan mit Lotti und den gemeinsamen Kindern

Das Geburtshaus von Stefan Lenzin

Was würden Sie an Kappel än-
dern, wenn Sie die Möglichkeit 
dazu hätten?
Ich würde die schrecklichen Wohn-
blöcke wegradieren und die schö-
nen, alten Bauernhäuser wieder 
hinstellen.

Wie hat sich Kappel verändert?
Früher gab es noch nicht so viele 
Häuser wie jetzt. Oberhalb meines 
Heims war praktisch nur Wiese. Da 
haben mir die Hasen noch den Rö-
selikohl weggefressen. 

Wofür sind Sie dankbar?
Für meine Lotti und die wunder-
schönen 57 Jahre, die wir mitein-
ander verbringen durften und für 
meine Tochter Sabina, die jetzt für 
mich meine Familie bedeutet. Und 
dass meine Eltern so einen eiser-
nen Durchhaltewillen hatten und 
unsere hungrigen Mäuler immer 
zu stopfen vermochten, auch wenn 
es damals keine einfachen Zeiten 
waren.

Was wünschen Sie sich?
Bei einigermassen guter Gesund-
heit noch einige Jahre auf dieser 
Erde wandeln zu dürfen.

W E N N  M U S I K  E I N  L E B E N 
P R Ä G T  –  K A P P E L S  S T I M M E
I n t e r v i e w  S a r a h  K u n z  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  S a r a h  K u n z
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W I R  H A B E N  E I N E
M E D I O T H E K !
V o n  M a d e l e i n e  J e n n i  &  L e a  B i e r i  |  S c h u l e  K a p p e l

Bis zum Sommer 2017 hatte in Kappel jede 
Klassenlehrperson der Schule eine eigene 
kleine «Bibliothek» im Schulzimmer. Durch 
den Umbau des Schulhauses Jurablick er-
gab sich die Möglichkeit, Räumlichkeiten 
zur Schulmediothek umzubauen. So ent-
stand im obersten Stock des Schulhauses 
ein gemütlicher Mediotheksraum mit da-
zugehöriger Ausleihtheke.
Dazu wurden im Vorfeld alle Bücher, CD’s 
und DVD’s aus den Klassenbibliotheken 
eingesammelt, sortiert und für die Aus-
leihe per Computer zur Konfektionierung 

gegeben. Der Mediotheksraum wurde 
mit bunten Regalen, Tischen und Stühlen 
sowie Sitzkissen ausgestattet. Pünktlich 
zum grossen Schuleinweihungsfest im 
September 2017 konnte die Mediothek 
der Primarschule Kappel eröffnet werden 
und stiess auf grossen Anklang.
Seitdem verbringen alle Klassen der Pri-
marschule Kappel wöchentlich eine Lekti-
on in der Mediothek, nutzen die Zeit zum 
Lesen, Vorlesen, für Gruppenarbeiten, 
Bücherrückgabe und Ausleihe. Auch die 
grossen Kindergartenkinder besuchen 

die Mediothek alle drei Wochen mit ihrer 
Lehrerin.
Da die Ausleihe elektronisch mit einem 
modernen Mediotheksausleihsystem er-
folgt, haben die Lehrpersonen einen gu-
ten Überblick über Ausleihen und Rückga-
ben. Die Schülerinnen und Schüler dürfen 
auch Medien mit nach Hause nehmen.
Zudem ist die Mediothek während der 
Schulzeit jeden Donnerstagnachmittag 
von 15:00 – 16:00 Uhr geöffnet und steht 
allen Schülerinnen und Schülern sowie 
deren Eltern offen für die Medienaus-
leihe. Dieses Angebot wird regelmässig 
genutzt, immer mehr auch von Eltern mit 
jüngeren Kindergartenkindern, die die 
Mediothek sonst noch nicht besuchen 
dürfen.
Es steht eine ansehnliche Auswahl an 
Bilder-, Lese- und Sachbüchern für alle 
Stufen zur Verfügung, dazu auch eini-
ge Comics, Hörbücher, Musik-CD’s und 
DVD’s. Das Sortiment wird regelmässig 
um neue Medien ergänzt und so attraktiv 
gehalten.
Von Zeit zu Zeit findet in der Mediothek 
ein öffentlicher Leseanlass statt, der noch 
mehr die Lust aufs Lesen und Vorlesen för-
dern soll. Im Dezember 2018 gab es einen 
ersten Geschichtennachmittag in der Me-
diothek, der rege besucht wurde.
Seit Januar 2019 ist das neue Highlight 
der Mediothek eine Sitztreppe, auf der 
die Schulkinder gemeinsam lesen kön-
nen.

B Ü C H E R - , 
C D -  U N D 
D V D - 
S A M M L U N G

Gerne nehmen wir für die Medio-
thek gut erhaltene Kinder- und Ju-
gendbücher sowie CD’s und DVD’s 
entgegen. Falls Sie der Mediothek 
gerne solche Medien schenken 
möchten, bringen Sie sie zu fol-
genden Daten vorbei:

Montag, 1. Juli 2019: 
16.00 – 17.00 Uhr
Donnerstag, 4. Juli 2019: 
16.00 – 17.00 Uhr

Bitte bringen Sie die Medien in 
einer Tasche in den Lichthof im 
Schulhaus Rundblick.

Worauf ist zu achten: 
Die Kinder- und Jugendbücher für 
die Mediothek sollen in einem sehr 
guten Zustand und nicht älter als 
10 Jahre alt sein. Dies gilt auch für 
CD’s und DVD’s.

Medien, die wir nicht verwenden 
können, werden entsorgt oder bei 
Bedarf zurückgegeben.

Interview über die Mediothek
Einmal pro Woche geht jede Klasse in die Mediothek. So auch die Klasse 
5c / 6c von Frau Bieri. Die SchülerInnen beantworten ein paar Fragen über die 
Mediothek. 

Gehst du gerne in die Mediothek? Warum?
Ja, ich gehe gerne in die Mediothek, weil sie so bequem eingerichtet ist. 
Ja sehr, weil ich es in der Mediothek cool finde und es gemütlich ist. 
Ich gehe gerne in die Mediothek, weil es da leise ist und ich dann in meinem 
Buch lesen kann, das macht mega Spass!

Gefällt dir die Einrichtung der Mediothek? Was besonders?
Mir gefallen die grossen Sitzkissen! Die sind super und sehr beliebt. Da stürzen 
sich meistens alle drauf. 
Ja sehr, denn es ist gemütlich und man hat viele Sitzmöglichkeiten. 
Am besten gefällt mir die Sitztreppe. In der Mediothek sieht es allgemein sehr 
schön aus. 
Ich finde gut, dass alles so übersichtlich ist. Man findet die Bücher gut. 

Was für Bücher leihst du aus?
Meistens leihe ich Abenteuergeschichten aus und CD’s von den Drei !!! mag ich 
auch sehr. 
Ich leihe gerne Comicbücher, lustige Bücher und ab und zu Liebesromane aus. 
Ich leihe gruselige Fantasiebücher aus, die finde ich besonders spannend! 
Toll finde ich, dass es eine grosse Auswahl an Sachbüchern hat. 

Wie findest du es, dass wir eine Lektion pro Woche in der Mediothek sind?
Ich finde das mega cool! Ich freue mich immer auf diese Lektion! 
Die Mediothekstunde ist ein bisschen wie eine Pause vom restlichen Unterricht. 
Man ist in einem andern Raum und die Atmosphäre ist ganz anders als sonst. 

Was machst du in der Mediothekstunde?
Ich lese natürlich und manchmal lache ich mit meinen Freundinnen. Wir liegen 
gerne zusammen auf einem Kissen. 
Lesen, lesen, lesen und darüber erzählen, was ich gelesen habe. Manchmal 
schaue ich mit einem Freund ein Sachbuch an. 
Ich lese, schreibe ab und zu ein Gedicht und denke über die Zukunft nach.
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Im Jahr 2016 führte die Kultur- / Sozial-
kommission Kappel eine erste Ausstel-
lung KappelArt – Kunst im Gemeinde-
haus durch. Der Erfolg führte dazu, dass 
im Jahr 2019 ein weiterer Kulturevent 
durchgeführt werden sollte. «Von Kap-
pelern für Kappeler» lautet das Motto 
der Veranstaltungen, die unsere Ge-
meinde jedes Jahr im Mai durchführen 
möchte - abwechslungsweise ein sport-
licher oder kultureller Anlass. 2019 sollte 
ein kulturelles Jahr werden.

Für den diesjährigen Anlass wurde vor 
einem Jahr ein Organisationskomitee 
zusammengestellt mit den Mitgliedern: 
Stefan Schmidt, Stephan Hänggi und den 
beiden Mitgliedern der Kultur- / Sozial-

–  E I N  K U N S T F E S T 
I M  U N T E R D O R F  17. – 2 5 .  M A I
V o n  B a r b a r a  K e l l e r  |  P r ä s i d e n t i n  K u l t u r -  /  S o z i a l k o m m i s s i o n  |  K a p p e l

kommission Beatrice Schmidlin und Bar-
bara Keller. Zu einer ersten Sitzung traf 
sich diese Truppe im Juni 2018. Für das 
Gemeindebudget 2019 musste bis Sep-
tember ein erstes Grobkonzept erstellt 
werden. Die Zeit drängte. Ideen wurden 
zusammengetragen und gleich wieder 
verworfen; am Ende stand aber das Motto 
fest: KappelArt – Kunst und Kultur im Dorf. 
An dieser KappelArt sollten die Kunsttü-
ren weit geöffnet werden. Es sollten nicht 
nur bildnerisch / gestalterische Kunstwer-
ke gezeigt werden, an dieser KappelArt 
musste mit einem vielfältigen Rahmen-
programm Einblick in das kulturelle Leben 
des Dorfes aufgezeigt werden.
Eine erste Hürde zur Durchführung der  
2. KappelArt wurde im Herbst genom-

men. Die politischen Gremien der Ge-
meinde gaben zum Vorhaben grünes 
Licht, später ebenso die Gemeindever-
sammlung im Dezember 2018.

Ein Aufruf in der KappelNews brachte lei-
der nur mässigen Erfolg. Lediglich zwei 
Künstler wagten eine Rückmeldung. Auf 
persönliche Anfragen reagierten aber 
beinahe alle angefragten Künstler mit 
einer spontanen Zusage. So konnten am 
Ende 15 Kunstschaffende auf den Gebie-
ten Gestaltung, Musik / Tanz und Literatur 
gewonnen werden. Von der Jungkünstle-
rin Elodie Hellbach bis zum schweizweit 
bekannten Paul Wyss konnte eine gute 
Mischung gefunden werden. Eine Le-
sung mit Robert Lerch ergänzte das Pro-

gramm. Gleichzeitig nahm die Idee eines 
musikalischen Dorffestes mit den vier 
Musikvereinen langsam Formen an.
Im Januar musste schnellstens die Pla-
nung und die Organisation des Anlasses 
vorangetrieben werden. Die Zeit drängte 
– wieder einmal! Für die Präsidentin Bar-
bara Keller standen die Monate Januar bis 
Mai ganz im Zeichen der KappelArt. Aber 
auch die anderen OK-Mitglieder konnten 
sich nicht über zu wenig Arbeit beklagen. 
Stellwände, Staffeleien, Licht und tausend 
andere Dinge mussten reserviert werden. 
Anträge an Gemeinde und Kanton ge-
stellt werden. Und die wichtigste Hürde 
musste sofort geklärt werden – welche 
Liegenschaftenbesitzer des Unterdorfes 
stellten ihre Häuser zur Verfügung und 
öffneten ihre Türe für die Kunstausstel-
lung? Ohne ihre Zustimmung konnte die 
Idee, eine Ausstellung im historisch-dörf-
lichen Teil Kappels gar nicht verwirklicht 
werden. Turbulente Monate standen dem 
OK bevor, irgendwo zwischen Chaos-Ma-
nagement und rollender Planung! Flexibi-
lität war bis zum Schluss gefragt.

Und dann war er da – der grosse Tag! Die 
Angst, dass an einem Freitagabend keine 
Kappeler zur Vernissage erscheinen wür-
den, erwies sich als völlig unbegründet. 
Die vom Neujahrsapéro bekannte Musik-
gruppe «The Twenties again» sorgte für 
die nötige Stimmung, der Gemeindeprä-
sident Rainer Schmidlin setzte sich mit 
dem Begriff Kunst und Kunstschaffende 
im Allgemeinen und in Kappel ausein-
ander, der feine Zopf fand Anklang, die 
Kunstwoche konnte beginnen.

Schon am Freitagabend wuchs die Freu-
de über das gelungene Konzept von 
Minute zu Minute. Die Besucher der Ver-
nissage und der Ausstellung, aber auch 
die Künstler und Künstlerinnen äusserten 
sich alle begeistert. 
Am Samstag stand dann das musikali-
sche Dorffest auf dem Programm. Der 
absolute Höhepunkt, ein richtiger Hühn-
erhaut-Moment, war sicher die Auffüh-
rung des Liedes «Euse Born» durch die 
vier Musikvereine von Kappel. Und allen 
Wettervorhersagen zum Trotz konnte der 

Anlass bei trockenem, warmem Wetter 
durchgeführt werden. Petrus muss ein 
Kappeler sein!

Der Kulturapéro am Sonntag mit der Le-
sung von Robert Lerch, musikalische Um-
rahmung Nadine Schmidt und der Bild-
besprechung durch Yvonne Wyss passte 
ausgezeichnet zum Sonntagmorgen – ru-
hige, meditative Musik und besinnliche 
Worte liessen die Gäste des Anlasses 
über das Leben nachdenken. Im Unter-
dorf aber flanierten die Besucher von ei-
nem Ausstellungsort zum andern.

Auf die Mitarbeit der Dorfbewohner 
von Kappel, auf ihr Verständnis und 
ihr Entgegenkommen konnte immer 
gezählt werden. Ohne ihr Wohlwollen 
wäre eine Ausstellung in diesem Rah-
men gar nie zustande gekommen. Es 
hat sich wieder einmal gezeigt, dass 
Kappel eine Gemeinde mit aktivem 
Dorfleben ist – ein liebenswertes Dorf 
mit liebenswerten Menschen.

KULTUR |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  KULTUR
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« A LT I  C H Ä S I »  E R B A U T
A N N O  1 7 0 0
D O R F S T R A S S E  3 8 
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Bruchsteine, die vermutlich aus dem 
Kappeler Steinbruch geschlagen wur-
den, bilden das 70 Centimeter dicke 
Mauerwerk auf welchem ein stattliches 
Satteldach mit Krüppelwalm liegt. Schon 
seit Anbeginn ist das Dach mit Ziegeln 
gedeckt. Schwere Holzbalken mit Zwi-
schenböden aus Holz liegen über den 
beiden Stockwerken und im ersten Stock 
wurden die Wohnräume durch einfache 
Holzwände getrennt. 

Heute kennt man mich als die «Alti Chäsi» 
aber meine Geschichte ist lang und be-
wegt. Ich hatte viele Besitzer, mehrere 
Bestimmungen und unzählige Menschen 
gingen bei mir ein und aus. 

Meine Besitzer und Funktionen
im Lauf meiner über 300-jährigen 
Existenz

Baumwollproduktion
Erbaut wurde ich von Josef Wiss einem 
Weber. Das bezeugt noch heute die Tafel 
an meiner Fassade. Er richtete im Erdge-
schoss eine Weberei ein und fortan wur-
de an mehreren Webstühlen Baumwolle 
zu Tuch verarbeitet.

Bäckerei und Pinte 
Nach dem Tod von Josef Wiss ging ich 
1778 an zwei Besitzer über und dort wo 
einst fleissige Hände webten, entstand 
eine Bäckerei mit Pinte. 

Schulstube
Den ersten Stock bewohnte Josef Lack 
mit seiner Familie. Als Schullehrer un-
terrichtete er die Kinder von Kappel und 
Boningen von 1784 bis 1806. Weil es da-
zumal üblich war, dass der Lehrer in sei-
ner eigenen Wohnung eine Schulstube 
zur Verfügung stellte, wurde es bald zu 
eng für die stetig anwachsende Lehrer-
familie. Und so zügelte die Familie zwar 
ins nachbarliche Bracherhaus, die Schul-
stube blieb jedoch im alten Weberhaus.

Agentenhaus
Als im Jahr 1798 französische Soldaten 
das Dorf besetzten begannen düstere 
Zeiten. Der Bäcker und Pintenwirt Franz 
Lack wurde von der neuen Obrigkeit zum 
französischen Agenten ernannt. Er war 
ein unsympathischer Zeitgenosse und ein 
Denunziant. Seine Aufgabe war es, dafür 
zu sorgen, dass die neuen Gesetze einge-
halten wurden. Wer sich nicht daran hielt, 
wurde dem französischen Kommandan-
ten nach Olten gemeldet, was meist mit 
Kerker oder noch Schlimmerem endete.

Im Parterre war nun also nebst Bäckerei 
und Pinte das Agentenbüro, während im 
ersten Stock die Kinder gleichzeitig das 
ABC und das Rechnen erlernten. Und 
dies alles auf einer Fläche von ca. 90 m2  

pro Etage.

Armenhaus
Nachdem die Franzosen wieder abgezo-
gen waren – ich gehörte mittlerweile der 
Gemeinde Kappel – funktionierte die Ge-
meinde das Erdgeschoss in ein Armen-
haus um. Hier durften nun die verarm-
ten Bürger für einen bescheidenen Zins 
wohnen. Vom einstigen Weberhaus war 
ich nun zum Schulhaus und Armenhaus 
geworden.
Überhaupt war Armut ein grosses The-
ma in diesen Zeiten. Hungersnot und Ar-
beitslosigkeit herrschten im Land und die 
Menschen waren gezwungen neue Wege 
zu suchen. Auswandern nach Amerika 
war eine Option voller Hoffnung, welcher 
auch 76 Kappeler Bürger folgen wollten. 
So versammelte sich am 9. März 1854 die 
Kappeler Bevölkerung auf dem Platz vor 
dem Armenhaus um unseren Auswande-
rern Adieu zu sagen und sie noch ein letz-
tes Mal in die Arme zu schliessen.

Chäsi
Meinen heutigen Namen «Alti Chäsi» 
verdanke ich den Landwirten von Kappel. 

Sie gründeten im Jahr 1859 eine Käserei-
genossenschaft, mieteten sich im Parter-
re ein und bauten dieses zur Käserei um.
Nach dem längst fälligen Bau eines Schul-
hauses – inzwischen gab es 60 Schüler zu 
unterrichten – veräusserte mich die Ge-
meinde wieder. Nach mehrmaligem Be-
sitzerwechsel erwarb mich 1887 die Kap-
peler Käsereigenossenschaft. 

S «Kädi Doris» 
Als 1938 Theodor Studer «Kädi Dori» 
und seine hochschwangere Frau Klara 
mit ihren Söhnen Theodor, Werner, Willy 
und Tochter Margrith einzogen, begann 
wieder ein fröhliches Kapitel. Kurz nach 
dem Umzug wurde Erika geboren. Die 
Familie lebte glücklich im ersten Stock 
und im Parterre lief noch bis 1958 der Kä-
sereibetrieb weiter.

Alti Chäsi
Längst bin ich keine Käserei mehr und 
seit 1959 im Besitz von Theodor Studer, 
der mich 1979 an seine Tochter Erika und 
ihren Ehemann Hans Holzherr weitergab.
Nachdem 1980 die Frau von Kädi Dori 
starb wurde es still in meinen Wänden, 
denn von nun an lebte Kädi Dori bis zum 
Jahr 1993 alleine hier. Dann kehrten Erika 
und Hans zurück. Sie lebten mit ihm zu-
sammen, bis er kurz nach seinem 100s ten 
Geburtstag die Augen für immer schloss.

Quellen: 
·· �«Eine Zeitreise durch Kappel» 

Buch von Stephan Hänggi er-
stellt mit handschriftlichen  
Notizen von Fabian Studer 
«s Näfe Fabian»

·· �«Schulgeschichte Kappel /  
Schulchronik» von Eugen  
Ritter-Lauper / Festschrift zur 
Schulhauseinweihung 1967  
Herausgegeben von der  
Einwohnergemeinde Kappel

Gedenkfeier
Im März 2004, Kädi Dori war inzwischen 
95 Jahre alt und zu dieser Zeit der älteste 
Bürger von Kappel, wurde mit einer fei-
erlichen Zeremonie den Auswanderern 
von 1854 gedacht. Gemeinsam mit dem 
96-jährigen Otto Heutschi, dem ältesten 
Einwohner, fiel ihm die Ehre zu, die Ge-
denktafel, die nun an meiner Fassade zu 
bewundern ist, zu enthüllen.
Wohin es die Auswanderer verschlagen 
und wie ihr Leben im fernen Amerika 
sich entwickelt hat, ist leider nicht mehr 
nachvollziehbar. Aber das ist eine andere 
Geschichte …

Klara Studer im ersten Stock und Anna und Sepp Burri bei der letzten Milchfuhr 1958 Gedenktafel
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« D R U C K R E I F E » 
Z U S A M M E N A R B E I T  F Ü R 
D I E  K A P P E L N E W S
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Fasziniert stehen wir an der Druckma-
schine und sehen zu wie in Sekunden-
schnelle Papierbogen um Papierbogen 
durch die Maschine rauscht. 

Wir sind eingeladen worden, die Merkur 
Druck AG in Langenthal zu besuchen und 
dabei zu sein, während unser Magazin 
gedruckt wird. Eine Palette mit 4700 wei-
ssen Papierbögen steht bereit und die 
Maschine startet just in dem Moment als 
wir unseren Rundgang beginnen. Schritt 
für Schritt erklärt uns Geschäftsführer 
Thomas Schärer den Druckvorgang, wäh-
rend wir beeindruckt an der hochautoma-
tisierten Maschine entlangschreiten. 
Die Druckmaschine ist riesig und ihr 
Name Speedmaster spricht für sich: Im 

gesamten 19 Meter lang und 102 Tonnen 
schwer, besteht sie aus zehn einzelnen 
Druckwerken (Farbstationen). «Jede Far-
be», so erklärt uns Thomas Schärer, «wird 
einzeln gedruckt». An der Front von jedem 
Druckwerk können wir die Druckplatten 
erkennen, auf welchen genau die Elemen-
te abgebildet sind, die in der jeweiligen 
Farbe gedruckt werden. Die Farbe übri-
gens, kommt aus riesigen 200-Liter-Tanks 
im Keller der Druckerei, welche direkt mit 
der Druckmaschine verbunden sind.
Nach 35 Minuten ist unser Magazin fix-
fertig gedruckt. Nun muss es noch ge-
schnitten und gebunden werden. Bereits 
drei Tage später liegt die KappelNews in 
den Briefkästen für Sie, geschätzte Leser-
schaft, bereit. 

Doch wie kommt es dazu, dass wir zu 
Besuch bei Merkur Druck in Langenthal 
sind? Unser Druckauftrag ging doch ei-
gentlich an die Druckerei Impress Spie-
gel AG in Egerkingen.
In einem Interview erklären uns das 
Andreas Spiegel von Impress Spiegel AG 
und der Kappeler Thomas Schärer von 
Merkur Druck AG gleich selber:

Was ist der Grund dafür, dass Kappel-
News nicht von der Druckerei Impress 
Spiegel AG gedruckt wird?
Thomas Schärer Impress ist spezialisiert 
auf Digitaldruck. KappelNews mit einer 
Auflage von 1600 Exemplaren ist in die-
sem Fall für den Digitaldruck zu umfang-
reich und wird darum im Offsetdruck-

verfahren hergestellt. Merkur Druck als 
Spezialist für Offsetdruck ist hierfür Part-
ner von Impress. 

Wie kam es zu dieser Zusammenarbeit? 
Thomas Schärer Die Druckbranche hat 
sich stark verändert und man kann nicht 
mehr alles anbieten.
Andreas Spiegel Bis vor drei Jahren hat 
Impress selber Offsetdruck angeboten, 
jedoch wäre eine Neuanschaffung nötig 
gewesen. Eine Investition in den digita-
len Druckbereich war für Impress aber 
sinnvoller. So kam es zur Zusammenar-
beit mit Merkur Druck.

Wie läuft die Zusammenarbeit ab?
Andreas Spiegel Impress nimmt den 

Auftrag entgegen, berät den Kunden um-
fassend und sorgt dafür, dass dieser ein 
qualitativ hochstehendes Produkt erhält. 
Dabei ist es gut möglich, dass Visiten-
karten, Flyer, Briefpapier, etc. bei uns in 
Egerkingen gedruckt und grössere Druck-
aufträge an eine Partnerdruckerei wie 
Merkur Druck weitergegeben werden.

Wie geht das konkret bei KappelNews?
Andreas Spiegel Wir bieten auch Layout 
und Lektorat an. Bei KappelNews ist es 
jedoch so, dass wir die fertigen Druck-
daten bekommen. Diese werden bei uns 
noch einmal eingehend geprüft und an-
schliessend druckbereit an Merkur Druck 
weitergeleitet.

Druckmaschine Speedmaster Die nächste Druckplatte ist schon bereit Andreas Spiegel und Thomas Schärer Das Redaktionsteam mit dem gedruckten BogenDer Drucktechnologe überprüft den frisch gedruckten Druckbogen

Was ist Ihnen wichtig? 
Andreas Spiegel Sehr wichtig ist die 
Transparenz: Die Kunden wissen, dass ihr 
Produkt zwar nicht bei Impress selber, aber 
garantiert in der Schweiz gedruckt wird.

Thomas Schärer und Andreas Spiegel 
Printed in Switzerland ist ein Label und 
ein Leitsatz, welcher den beiden Dru-
ckereien Impress und Merkur Druck sehr 
wichtig ist und den sie konsequent um-
setzen. Der Werkplatz Schweiz ist wichtig 
für die Sicherheit der Arbeitsplätze.

Auch dem Redaktionsteam ist Made in 
Switzerland ein grosses Anliegen und wir 
schätzen die konstruktive, unkomplizierte 
Zusammenarbeit von und mit den beiden 
Druckereien sehr.
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In der Verordnung über die Inventarauf-
nahme und Schätzungen im Erbgang 
vom 18. August 1959 regelt der Kanton 
Solothurn die erforderlichen Massnah-
men die zur Sicherung des Erbganges 
zu treffen sind. Zuständig sei, gemäss § 3 
der Verordnung der Gemeindepräsident. 
§ 64 Abs. 2 ist Sprengstoff für jeden Ge-
meindepräsidenten. Dieser Absatz be-
sagt: Der Regierungsrat kann die dem 
Gemeindepräsidenten zustehenden Auf-
gaben, wenn dieser sie nachlässig oder 
gar nicht ausführt, dem Amtsschreiber 
oder einem Notar übertragen. Die Kos-
ten für die Arbeit des Amtsschreibers 
oder des Notars trägt der Gemeindeprä-
sident.

Zum Glück gibt es da noch § 4! Dieser er-
möglicht die Befugnisse des Gemeinde-
präsidenten einer besonderen Amtsstelle 
mit eigener Verantwortlichkeit zu über-
tragen. Unsere Gemeindeordnung sieht 
solch eine Amtsstelle vor.

Der Inventurbeamte und seine Arbeit 
werden in der Öffentlichkeit kaum wahr-
genommen; er wirkt im Hintergrund. Nur 
die Angehörigen in einem Todesfall kom-
men mit ihm in Kontakt. 

Während mehr als eines Jahrzehnts, 
11 ½ Jahre um genau zu sein, bekleide-
te Robert Lack dieses Amt stets diskret 
und mit dem notwendigen Einfühlungs-

vermögen. Nach der Mitteilung über 
den Tod eines Einwohners seitens der 
Einwohnerkontrolle organisierte er mit 
dem notwendigen Fingerspitzengefühl 
einen Termin mit den Erben am letzten 
Wohnsitz des oder der Verstorbenen. In 
Zusammenarbeit mit den Erben erfasste 
er das Inventar und erledigte in seiner 
gewohnt sauberen Art direkt den Schrift-
verkehr mit dem Erbschaftsamt. 
Nun fand er, dass die Zeit gekommen sei, 
dieses Amt in neue Hände zu geben. Im 

Namen der Einwohnergemeinde Kappel 
danke ich dir lieber Röbi für deine stets 
pflichtbewusste und tadellose Aufgaben- 
erfüllung von ganzen Herzen. 

Markus Mäder wurde als neuer Inven-
turbeamter gewählt. Im Namen des Ge-
meinderates gratuliere ich dir Markus zur 
Wahl und danke dir für deine Bereitschaft 
dieses Amt zu übernehmen. Wir heissen 
dich im Team der Gemeindeverwaltung 
herzlich willkommen. 

A D I E U  U N D  W I L L K O M M E N 
I N V E N T U R B E A M T E R
V o n  R a i n e r  S c h m i d l i n  |  G e m e i n d e p r ä s i d e n t  |  K a p p e l

N E U E S  P E R S O N A L
&  A D I E U  R A P H I
V o n  A n j a  J e k e r  &  L u k a s  M a t t e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  &  B a u v e r w a l t e r  E W G  K a p p e l

Pascal Flückiger, 
Mitarbeiter Werkhof
ab 1. April 2019

Simone Aebi, 
Mitarbeiterin Kanzlei 
seit 1. Mai 2019

Robert Lack und Markus Mäder

Am 7. Juli 2014 kam Raphael Spiel-
mann zum ersten temporären Einsatz 
als Mitarbeiter Schulhauswartung. Der 
Eindruck, den Raphael Spielmann in 
dieser Zeit hinterliess, war so gut, dass 
er in der Folge rund zwei Jahre lang 
temporär in der Hauswartung und im 
Werkhof arbeitete, bis er im Septem-
ber 2017 aufgrund eines Wechsels im 
Werkhof festangestellt wurde. In die-
sen gut 4 ½ Jahren haben wir Raphael 
Spielmann als freundlichen, flexiblen 

und vielseitigen Mitarbeiter kennen und 
schätzen gelernt. Nun heisst es bereits 
wieder Abschied nehmen, da Raphi 
auf Ende April pensioniert wird. 

Für den neuen Lebensabschnitt wün-
schen wir dir Raphi alles Gute, Gesund-
heit und viele schöne Momente auf der 
geplanten Reise in Richtung Norden. 
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W A S  G E S C H I E H T  M I T  D E M 
C H A P P E L E R  A B F A L L ?
K o m m i s s i o n s m i t g l i e d e r  V e r s o r g u n g  /  U m w e l t  |  K a p p e l

Die Gemeinde Kappel ist besorgt für die 
umweltfreundliche und -gerechte Entsor-
gung des Abfalls von Kappel. Folgende 
Dienstleistungen stehen zur Verfügung.

Kadaver
Die Kadaversammelstelle für Kappel fin-
den Sie in der erzo, Entsorgung Regio 
Zofingen, Wiggertalstrasse 40, 4665 Of-
tringen. Tote Tiere bis 200 Kilogramm 
können rund um die Uhr bei der Sammel-
stelle abgegeben werden. Ausserhalb der 
KVA-Öffnungszeiten muss beim Eingangs-
tor die Klingel betätigt werden, das Tor 
wird Ihnen dann durch einen Mitarbeiter 
geöffnet. Der Kühlraum hat eine perma-
nente Temperatur von zwei bis drei Grad 
Celsius. Der Raum ist mit 800 Liter-Cont-
ainern und einer Anlage zur Geruchsver-
nichtung ausgestattet. Jede Anlieferung 

muss in der aufgelegten Selbstdeklara-
tionskontrolle eingetragen werden. Die 
Kosten für die Entsorgung der Tiere über-
nimmt die Gemeinde Kappel.

Altglas  
Die Glassammelstellen in Kappel befin-
den sich beim Militärparkplatz Schmied-
gasse und beim REZ. In die Glassammlung 
gehören lediglich Wein- und Getränkefla-
schen, Öl- und Essigflaschen, Konfitüren-, 
Gurken- und Joghurtgläser. Diese sind 
strikt nach den Farben Weiss, Braun und 
Grün zu trennen. Sind Sie nicht sicher, 
welche Farbe Ihr Glasgut hat, werfen Sie 
dieses in den grünen Behälter. Deckel 
und Verschlüsse sind zu entfernen, Papier- 
etiketten können drangelassen werden. 
Lebensmittelgläser aus Hygienegründen 
bitte unbedingt ausspülen.

Das bringts: 
·· �Die Schweizer Bevölkerung bringt über 
90 % ihres Altglases in die Sammlung.

·· �Glas kann zu 100 % und endlos wieder-
verwertet werden.

·· �Dank Altglas sparen wir viel Energie 
und CO2 ein, z.B. in einem Jahr so 
viel wie für den gesamten Wohnener-
giebedarf von 40‘000 Personen in der 
Schweiz.

·· �Durch Altglasrecycling wird eine Um-
weltbelastung eingespart, die eine 
Person verursachen würde, wenn sie 
44’744-mal um die Erde fliegen würde.

Papier- und Kartonsammlung
Das in Kappel gesammelte Altpapier- und 
Karton wird in der Papierfabrik Perlen, in 
Perlen / LU zu neuem Zeitungsdruck- und 
Magazinpapier verarbeitet. Der grösste 
restliche Teil wird in der Kartonindust-
rie recycelt. Der gesammelte Anteil von 
Kappel ist nicht genau definierbar (Ein-
zug durch diverse Vereine und Entsor-
gung im REZ). Die Wiederverwertung von 
Altpapier in Perlen ergibt pro Jahr 490‘000 
Tonnen. In der Schweiz beträgt die Altpa-
piersammlung 81 %.

Altkleidersammlung
Kleidersammlung – durch die Firma TEX-
AID – Hauptsitz in Schattdorf / UR.
Unser offizieller Container / Kleidersamm-
lung der Gemeinde Kappel steht in der 
Schmiedgasse.
·· �Sammlung: Gebrauchte Textilien wer-
den in Containern, mittels Strassen-
sammlung sowie in ausgewählten Tex-
tilfachgeschäften gesammelt.

·· �Sortierung: Die hochwertige Sortierung 
ermöglicht eine Einteilung der Textilien 
in tragbare Stücke und Recyclingware.

·· �Verwertung: Textilien sind Rohstoffe, 
die möglichst lange im Verwertungs-
kreislauf gehalten werden sollten. Nicht 
mehr tragbare oder beschädigte Texti-
lien werden zu Putzlappen und Reini-
gungstüchern verarbeitet.

TEXAID übernimmt, sortiert und verwer-
tet Restware sowie Restposten.

Der Erlös vom gemeindeeigenen Alttex-
tilien-Container wird an gemeinnützige 
Institutionen in der Gemeinde Kappel 
weitergegeben.

Kehrichtabfuhr Kappel
Der Kehricht wird in Kappel wöchentlich 
mit dem Kehrichtwagen abgeholt. Der 
Kehricht wird dann nach Olten in der 
Umladestation entleert und mit der Bahn 
nach Zuchwil in die KEBAG gefahren. In 
der KEBAG wird der Kehricht verbrannt. 
Mit der Abwärme wird Strom erzeugt 
und das Fernwärmenetz mit Wärme ein-
gespiesen. Auf der Homepage www.ke-
bag.ch können zusätzliche Informationen 
nachgelesen werden.
In Kappel werden folgende Marken 
verkauft: 
35 Liter Sack (für 17 Liter Sack kann diese 
halbiert werden), 60 Liter Sack, 110 Liter 
Sack, 800 Liter Container.

Giftsammlung
In Kappel wird einmal jährlich, in der Re-
gel im Herbst, Sondermüll gesammelt. 
Dazu bestellen wir das Schadstoffmobil 
nach Kappel. Das Schadstoffmobil wird 
per Flyer mit Standort und Zeit angekün-
digt. Es können handelsübliche Gifte ge-
bracht werden. Vor Ort werden dann die 
Gifte nach Herkunft getrennt und geson-
dert umgeleert und verpackt. Am Schluss 
wird alles in die Firma gefahren und um-
weltgerecht entsorgt.

Kläranlage
Das Abwasser von Kappel wird per Kana-
lisation in die Kläranlage nach Winznau 
geleitet. In der Kläranlage wird das Ab-
wasser gereinigt. Die Reinigung besteht 
aus drei Reinigungsstufen: mechanische, 
biologische und chemische Stufe. Das 
gereinigte Abwasser wird in die Aare ein-
geleitet. Der Klärschlamm wird verbrannt. 
Wichtig ist, dass nur häusliches Abwasser 
in die Kanalisation gelangt. Die Home-
page unserer ARA lautet: www.zao.ch

Grüngut 
Die Grüngutsammlung für Kappel findet 
zweimal im Monat statt. Es ist auch eine 
individuelle Bestellung des Dienstleis-
tungsanbieters Studer Fabian (079 545 
35 62) möglich. Die genauen Daten der 
offiziellen Sammlungen entnehmen Sie 
dem Abfallkalender der Gemeinde oder 
auf der Kappel App.

Das Grüngut wird vor Ihrer Liegenschaft 
eingesammelt, sofern es mit einer Grün-
gutmarke versehen ist. Bitte Handelsübli-
che Container benützen oder Säcke, lose 
Ware muss «handlingsfähig» zusammen-
gebunden werden. Das so gesammelte 
Grüngut wird in einem Mischwagen noch 
weiter zerkleinert und an einer Miete am 
Feldrand angesetzt. In dieser Miete fin-
det eine Vergärung statt. Dabei sollten 
Temperaturen bis zu 73°C entstehen, um 
auch sicher jegliche Pflanzensamen zu 

vernichten. Mit wöchentlichem Wenden 
(ca. fünf bis zehn mal) wird Sauerstoff in 
die Miete gebracht, um so die Fermen-
tierung zu begünstigen. Danach wird das 
kompostierte Grüngut auf der Landwirt-
schaftsfläche des Entsorgers (Studer Fa-
bian) gestreut, deshalb ist es sehr wich-
tig, dass nur organische Stoffe enthalten 
sind (auch keine Asche).

Kompostierung (auch Rotte) bezeichnet 
den Teil des Nährstoffkreislaufs, bei dem 
organisches Material unter Einfluss von 
Luftsauerstoff (aerob) von Bodenlebewe-
sen (heterotroph) abgebaut wird.

Tipp, man kann auch seinen eigenen 
Kompost im Garten ansetzen um so gu-
ten Humus für den Garten zu gewinnen, 
anstatt Torf zu kaufen und die natürli-
chen Moore zu vernichten. Als positiver 
Nebeneffekt hat man auch eine Klein- 
struktur für diverse Lebewesen im Garten 
bereitgestellt. Mikroorganismen wie Pilze 
und Bakterien aber auch der Regenwurm 
findet einen guten Lebensraum. Ja so-
gar ein Igel findet in einem Laubhaufen 
ein gutes Winter- wie Sommerquartier. 
In diesem Sinne wünscht das VUK–Team 
viel Spass bei Ihrem Beitrag an die Bio-
diversität.
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A D I E U  A U R E L I O  T O S A T O
V o n  M a x  N ü t z i  |  R ö m . - K a t h .  K i r c h g e m e i n d e r a t s p r ä s i d e n t  |  K a p p e l - B o n i n g e n

Die Kirchgemeinde Kappel-Boningen 
konnte Aurelio Tosato als Seelsorgemitar-
beiter auf den 1. August 2006 anstellen mit 
den folgenden Aufgaben: Betreuung der 
Ministranten, Begleitung von Jungwacht 
und Blauring, Organisieren der Sternsin-
ger, Mitwirken in Schüler- und Jugendgot-
tesdiensten, Mitarbeit in der Liturgiegrup-
pe, Jugendarbeit: Zusammenarbeit mit 
der Einwohnergemeinde Kappel, Orga-
nisation von kirchlichen Jugendanlässen, 
Kontaktstelle für Rat und Hilfe suchenden 
Jugendlichen, Reservationen im Pfarrei-
saal usw. Im Jahr 2008 wurde Aurelio von 
den Kirchgemeinden Hägendorf-Ricken-
bach, Gunzgen und Kappel-Boningen als 
Katechet an der Oberstufe in Hägendorf 
angestellt. Er gestaltete den Unterricht 
sehr abwechslungsreich, lebensnah und 
mit eindrücklichem Bild- und Tonmaterial. 
Er übernahm auch die Vorbereitung der 
Firmlinge. Das sind nur ein paar Eckpunkte 

welche Aurelio mit viel Elan bestritten hat. 
Die Betreuung der Ministranten und Mi-
nistrantinnen war für Aurelio das A und 
O, da er mit den Jugendlichen sehr gut 
umgehen konnte. Einen riesigen Beitrag 
leistete dazu auch seine Frau Claudia. Bei-
de haben die Oberministranten-Week- 
ends und verschiedene andere Anläs-
se organisiert und durchgeführt. Aurelio 
konnte immer auf die Unterstützung von 
Claudia zählen.

Auch bei den Arbeiten im Innern des al-
ten Pfarreiheimes beim Schulhaus. Aure-
lio hat auch die Wortgottesdienste inkl. 
Predigten super vorbereitet und durch-
geführt. Im Weiteren organisierte er auch 
einige Pfarreireisen. Es würde den Rah-
men sprengen, wenn ich alles aufzählen 
würde was Aurelio und Claudia für die 
Kirchgemeinde Kappel-Boningen geleis-
tet haben. Der Kirchgemeinderat und die 

Angehörigen der Kirchgemeinde danken 
euch für den grossartigen Einsatz seit der 
Anstellung von Aurelio.

Aurelio wir wünschen dir für die kommen-
de Zeit (Pension) alles Gute, Gesundheit 
und Zufriedenheit. Jetzt hast du viel Zeit 
für deine Familie, die Hobbys, und vor 
allem für die riesige Eisenbahnanlage in 
eurem super schönen Garten. Ich hoffe 
natürlich, dass wir uns nicht aus den Au-
gen verlieren und euch beide ab und zu 
in Kappel sehen werden.

Lieber Aurelio, deine Familie und dein 
Glaube haben dir in der Zeit seit deiner 
Anstellung viel Rückhalt gegeben. Noch-
mals ein grosses Dankeschön von meiner 
Seite für den tollen Einsatz zu Gunsten 
der Kirchgemeinde Kappel-Boningen 
und die angenehme Zusammenarbeit mit 
mir und dem Kirchgemeinderat.

Firmung 2018 Oberministranten-Weekend Sanierung Pfarreiheim, Claudia Tosato

Die offene Jugendarbeit in Kappel ist 
seit deren Bestehen mit Aurelio Tosato 
fest verbunden. Eigentlich verhält es sich 
sogar so: Aurelio Tosato ist die Kappeler 
Jugendarbeit; – war so, ist heute zu prä-
zisieren. 
Mit 66 Jahren da fängt das Leben an, be-
sang Udo Jürgens den Dritten Lebensab-
schnitt. Das gilt sicher nicht für Aurelio To-
sato. Die Pension war nie sein Ziel. Dass 
er sich nun anderen Projekten zuwenden 
wird und es nun doch etwas ruhiger an-
gehen möchte, dafür habe ich Verständ-
nis. Mir bleibt daher nichts anderes übrig, 
als dir lieber Aurelio zu danken. Für deine 
Art wie du die Jugendlichen begeistern 
konntest, ihnen mit Rat und Tat zur Sei-
te gestanden bist, als Freund, als Mentor 
und als Wegweiser. Mit einem herzlichen 
«Vergelt‘s Gott» und dem Verdrücken ei-
ner Träne verabschiede ich dich als unse-
ren Kappeler Jugendarbeiter.

Z U M  A B S C H I E D  A U R E L I O
V o n  R a i n e r  S c h m i d l i n  |  G e m e i n d e p r ä s i d e n t  |  K a p p e l

Der Jugendraum ist seit 8. Juni 2019 bis auf weiteres geschlossen!

18 |   |  19

 GEMEINDE KAPPEL |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  GEMEINDE KAPPEL



K
ann entfernt w

erd
en !

E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
R e c h n u n g s g e m e i n d e 

Donnerstag, 27. Juni 2019, 20:00 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:

1.	 Abrechnungen Verpflichtungskredite
	 a)	 Sanierung Bühnenanlagen Mehrzweckhalle	 CHF	 92‘880.65 
	 b)	 Neue Hardware Primarschule Kappel	 CHF	 121‘312.50

2.	 Jahresrechnung 2018 der Sozialregion Untergäu SRU

3.	 Jahresrechnung 2018 der Einwohnergemeinde Kappel
	 3.1 Nachtragskredite
	 3.2 Erfolgsrechnung
	 3.3 Investitionsrechnung
	 3.4 Spezialfinanzierungen 

4.	 Teilrevision Feuerwehrreglement RFU

5.	 Aufhebung Umweltschutzreglement

6.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und die detaillierte Jahresrechnung 2018 werden am 20. Juni 2019 auf unserer Homepage 
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom  
13. Dezember 2018 eingesehen werden.

A G E N D A

Datum Event Veranstalter

Monat Juni 2019 Gönnnereinzug FC Kappel

6. Juni 2019 Seniorenausflug Kultur- / Sozialkommission

14. Juni 2019 Zunfthüslifest Bränte-Zunft zu Kappel

15. Juni 2019 Waldfest Dorfstross-Buebe

16. Juni 2019 Sommerkonzert im Pferdestall Studer Brass Band Kappel

20. – 22. Juni 2019 eidgenössisches Turnfest Turnvereine Kappel

27. Juni 2019 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

28. / 29. Juni 2019 Chuestall-Party Brass Band Kappel

28. Juni 2019 Schulschlussfeier Primarschule Kappel

30. Juni 2019 17. Borncup Volleyball auf dem Fussballplatz Volleyball des D / FTV Kappel

12. – 21. Juli 2019 28. TC Born Cup Tennisclub Born

13. Juli 2019 Juniorenturnier Tennisclub Born

31. Juli 2019 Bundesfeier Kultur- / Sozialkommission

7. / 8. September 2019 Chappeler Chilbi OK Chappeler Chilbi

20. Oktober 2019 Abstimmung/Wahlen NR+SR Kanton Solothurn

23. Oktober 2019 Kürbisschnitzen Spielgruppe Kappel

26. Oktober 2019 Hauptübung Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

27. Oktober 2019 Geburtstagskonzert Brass Band & Männerchor Kappel
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1. Abrechnungen Verpflichtungskredite

Die Kredite der aufgeführten Investitionsvorhaben wurden alle-
samt durch entsprechende Beschlüsse der Einwohnergemein-
deversammlung genehmigt. Die Investitionen sind abgeschlos-
sen und deshalb der Gemeindeversammlung zur Kenntnis 
vorzulegen.

a) Sanierung Bühnenanlagen Mehrzweckhalle

Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 92‘880.65 mit Minderkosten von CHF 22‘119.35 gegen-
über dem Verpflichtungskredit von CHF 115‘000.00 genehmigt.

b) Neue Hardware Primarschule Kappel 

Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 121‘312.50 mit Mehrkosten von CHF 1‘312.50 gegenüber 
dem Verpflichtungskredit von CHF 120‘000.00 genehmigt.

2. Jahresrechnung 2018 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2018 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 4‘611‘125.59 und Bruttoaufwänden von CHF 21‘108‘040.40 
einen Aufwandüberschuss von CHF 16‘496‘914.81 auf.

Gegenüber dem Budget 2018, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 15‘369‘300.00 vorsah, entspricht dies einer 
Abweichung von CHF 1‘127‘614.81 oder 7.34 %. Der höhere 
Nettoaufwand kann vor allem mit der höheren Gesamt-Einwoh-
nerzahl (+ 209), höheren Sozialhilfekosten (+ CHF 54.55 pro Ein-
wohner) sowie höheren Mietkosten aufgrund des Umzugs der 
SRU an die Fabrikstrasse begründet werden.

Der Aufwandüberschuss wurde über die Vertragsgemeinden 
ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2018 der Sozialregion Untergäu SRU zu geneh-
migen.

3. Jahresrechnung 2018 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Der anlässlich der letztjährigen Jahresrechnung erwähnte Tur-
naround konnte mit dem Rechnungsabschluss 2018 bewerk-
stelligt werden. Die Jahresrechnung 2018 weist bei Bruttoer-
trägen von CHF 13‘977‘694.30 und Bruttoaufwänden von 
CHF 12‘917‘152.87 einen Ertragsüberschuss vor Ergebnisver-
wendung von CHF 1‘060‘541.43 auf. Gegenüber dem Budget 
2018, welches einen Ertragsüberschuss von CHF 355‘330.45 
prognostiziert hat, schliesst die Jahresrechnung 2018 somit 
CHF 705‘210.98 besser ab als budgetiert.

3.1. Nachtragskredite

Die vom Gemeinderat gesprochenen ordentlichen und drin-
genden Nachtragskredite können der Jahresrechnung 2018 
entnommen werden. Vier ordentliche Nachtragskredite im Ge-
samtbetrag von CHF 143‘837.20 sind durch die Gemeindever-
sammlung zu beschliessen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung diese 
Nachtragskredite zu genehmigen.

3.2. Erfolgsrechnung

Gegenüber dem Budget weist die Jahresrechnung 2018 vor 
Ergebnisverwendung einen rund CHF 75‘600.00 höheren Ge-
samtaufwand auf. Das ist vorwiegend auf höheren Transfer-
aufwand (+ CHF 103‘512.60) zurückzuführen. Die restlichen 

Sachgruppen weisen einen fast ausnahmslos tieferen Gesamt-
aufwand auf.

Der Gesamtertrag fällt gegenüber dem Budget rund 
CHF 780‘900.00 höher als prognostiziert aus. Der Mehrertrag 
beruht vor allem auf höherem Fiskalertrag (+ CHF 426‘617.70) 
sowie höheren Entgelt-Einnahmen (+ CHF 105‘052.05).

Anträge: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Erfolgsrechnung mit einem Ertragsüberschuss vor Ergebnisver-
wendung von CHF 1‘060‘541.43 zu genehmigen.

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung fol-
gende Gewinnverwendung:
·· Einlage in Bilanzüberschuss	 CHF 1‘060‘541.43

3.3 Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung schliesst mit Nettoinvestitionen von 
CHF 833‘653.35 ab. Gegenüber dem Budget, welches Netto-
investitionen von CHF 623‘200.00 vorsah, entspricht dies einer 
Abweichung von CHF 210‘453.35.

Die angefallenen Restkosten des im vergangenen Jahr abge-
schlossenen Projekts Schulhaus Neu- und Umbau waren im 
Budget nicht enthalten. Da nicht alle budgetierten Ausgaben 
getätigt oder erreicht wurden, beträgt die Abweichung der 
Nettoinvestitionen «nur» CHF 210‘453.35.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die In-
vestitionsrechnung mit Nettoinvestitionen von CHF 833‘653.35 
zu genehmigen.

3.4. Spezialfinanzierungen

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung

a) �den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Wasser-
versorgung von CHF 116‘423.40 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

b) �den Ertragsüberschuss in der Spezialfinanzierung Abwasser-
beseitigung von CHF 33‘749.30 zu genehmigen und den Er-
tragsüberschuss in die Spezialfinanzierung einzulegen.

c) �den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abfallbe-
seitigung von CHF 29‘214.50 zu genehmigen und den Auf-
wandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

Bilanz

Das Finanzvermögen beträgt per Bilanzstichtag CHF 5‘165‘440.19. 
Dem gegenüber steht das Fremdkapital, welches per Bilanz-
stichtag CHF 13‘998‘057.24 beträgt.

Somit beträgt die Nettoverschuldung per 31. Dezember 2018 
CHF 8‘832‘617.05. Die Verschuldung aus dem Jahr 2017 hat 
sich um CHF 860‘376.08 reduziert. Die Nettoschuld pro Ein-
wohner nimmt dadurch von CHF 3‘020.00 auf CHF 2‘719.00 ab.

Bereiche Rechnung 
2018

Budget 
2018

Differenz

0 Allg. Verwaltung 0.00 0.00 0.00

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 484‘443.25 210‘000.00 274‘443.25

3 Kultur, Sport 0.00 0.00 0.00

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 64‘155.80 253‘200.00 -189‘044.20

7 Umwelt / Raumord. 285‘054.30 160‘000.00 125‘054.30

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen / Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 833‘653.35 623‘200.00 210‘453.35

Bereiche Rechnung 
2018

Budget 
2018

Differenz

0 Allg. Verwaltung 756‘703.62 852‘065.00 -95‘361.38

1 Öff. Ordnung -51‘741.10 -6‘978.45 -44‘762.65

2 Bildung 5‘091‘545.20 5‘212‘193.30 -120‘648.10

3 Kultur, Sport 149‘747.05 173‘060.00 -23‘312.95

4 Gesundheit 338‘422.35 348‘255.00 -9‘832.65

5 Soz. Sicherheit 2‘712‘127.75 2‘577‘960.00 134‘167.75

6 Verkehr 576‘459.20 663‘658.60 -87‘199.40

7 Umwelt / Raumord. 123‘527.45 130‘309.35 -6‘781.90

8 Volkswirtschaft -11‘605.90 -8‘150.00 -3‘455.90

9 Finanzen / Steuern -10‘745‘727.05 -10‘297‘703.25 -448‘023.80

Total -1‘060‘541.43 -355‘330.45 -705‘210.98

31.12.2018 31.12.2017 Differenz

Finanzvermögen 5‘165‘440.19 5‘208‘519.21 -43‘079.02

Verwaltungsvermögen 13‘953‘939.58 13‘947‘440.43 6‘499.15

Total Aktiven 19‘119‘379.77 19‘155‘959.64 -36‘579.87

Fremdkapital 13‘998‘057.24 14‘901‘512.34 -903‘455.10

Eigenkapital 5‘121‘322.53 4‘254‘447.30 866‘875.23

Total Passiven 19‘119‘379.77 19‘155‘959.64 -36‘579.87
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Kennzahlen

Antrag Schlussabstimmung:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2018 zu genehmigen.

4. Teilrevision Feuerwehrreglement RFU

Ausgangslage:
Um den Feuerwehrbestand zu sichern und den Veränderun-
gen in der Gesellschaft und der Arbeitswelt Rechnung tragen 
zu können, hat sich der Feuerwehrrat der Regionalfeuerwehr 
Untergäu RFU dazu entschlossen, per 1. Januar 2020 das Feuer-

wehrdienstalter von aktuell 42 Jahren auf 47 Jahre zu erhöhen. 
Die daraus resultierenden Änderungen im Feuerwehrreglement 
können der Synopse entnommen werden.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Feuerwehrreglement der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU zu 
genehmigen.

5. Aufhebung Umweltschutzreglement

Ausgangslage:
Aufgrund einer verwaltungsinternen Überprüfung der Regle-
mente der Einwohnergemeinde Kappel wurde festgestellt, dass 
das noch bestehende Umweltschutzreglement aus dem Jahr 
1999 keine Anwendung mehr findet, dessen Inhalte in ander-
weitigen Schriftdokumenten enthalten sind und daher aufgeho-
ben werden kann.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Aufhebung des Umweltschutzreglementes zu genehmigen.

Kappel, 5. Juni 2019
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel

Datum Event Veranstalter

6. November 2019 Präsidentenkonferenz Kultur- / Sozialkommission

9. November 2019 Unterhaltungskonzert Brass Band Kappel

13. November 2019 Blutspendetag Samariterverein Hägendorf

16. November 2019 Risottoessen Frauenverein Kappel-Boningen

15. – 17. November 2019 Kerzenziehen Elternverein Kappel

20. November 2019 Elisabethengottesdienst Frauenverein Kappel-Boningen

24. November 2019 Abstimmung Kanton Solothurn

Monat Dezember 2019 Adventsfenster Elternverein Kappel

1. Dezember 2019 Adventskonzert Männerchor Kappel

3. Dezember 2019 Adventsfeier der Senioren / innen  
von Kappel und Boningen

Frauenverein Kappel-Boningen

4. Dezember 2019 GV Stiftungsverein Pro Bornkapelle, Barbaratag Stiftungsverein Pro Bornkapelle

5. / 6. Dezember 2019 Samichlausbesuche MTV Kappel & STV Kappel

5. / 7. / 10. Dezember 2019 div. Adventsständchen im ganzen Dorf Brass Band Kappel

12. Dezember 2019 Gemeindeversammlung, Budgetgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

ab 16. Dezember 2019 Friedenslicht in der Kirche Kappel Frauenverein Kappel-Boningen

Gesamtaufwand 12‘917‘152.87

Gesamtertrag 13‘977‘694.30

Ertragsüberschuss vor Ergebnisverwendung 1‘060‘541.43

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 827‘154.20

Nettoinvestitionen 833‘653.35

Selbstfinanzierung 1‘662‘469.48

Selbstfinanzierungsgrad 199.42 %

Finanzierungsüberschuss 828‘816.13

Nettoschulden 8‘832‘617.05

Nettoschuld pro Einwohner 2‘719.00
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K I T A  O D E R  « S E N T A »
V o n  G r e e t j e  M e i e r  |  L e i t e r i n  Ta g e s t r e f f  |  S e n i o r e n z e n t r u m  U n t e r g ä u

Kennen sie den Unterschied?
Es gib eigentlich keinen allzu grossen. In 
der KITA erleben Kinder tolle Stunden 
bei guter Begleitung, in der «SENTA» er-
fahren Senioren fast dasselbe. Beides ist 
nicht mehr weg zu denken, denn beides 
entspricht den heutigen gesellschaftli-
chen Ansprüchen. 

Nehmen wir doch einmal Herr X.
Ein langes Leben liegt hinter mir. Gewis-
se Einschränkungen des Alters machen 
sich bemerkbar, was zu schwierigen Situ-
ationen beim Zusammenleben im Alltag 
führt. Also was kann man machen um 
die bisher schöne Partnerschaft nicht zu 
belasten? Etwas Auszeit für beide. Alters-
heim? Nein, ich bin doch teilweise noch 
fit, wir haben es eigentlich sonst so gut 

miteinander und ich möchte gerne noch 
in meinem Zuhause bleiben.
Ich habe gehört es gibt da so eine Ins-
titution. Wie heisst diese? Tagesstätte 
oder so. In Hägendorf nennen sie es Ta-
gestreff. Aha hier wohne ich nicht fix und 
treffe mich mit anderen Leuten. Was ma-
chen sie dort? Basteln? Nichts für mich. 
Singen? Da enthalte ich mich vorerst! 
Spielen? Weisst Du was, wir sehen uns 
das Ganze einmal an. 
Oh ein freundlicher Empfang. Klar es hat 
verschiedene Leute hier, teilweise fast 
mein Jahrgang und jünger, dazu liebe 
Mitarbeiterinnen und eine gute Atmo-
sphäre! Richtig gemütlich. Beim «Kaffee-
kränzlein» werde ich gleich in die Gruppe 
aufgenommen, wie wenn ich nicht zum 
ersten Mal hier wäre. Ein Spruch hier, ein 

Lachen dort, super Stimmung. Was ich 
gerne machen würde? Ist denn das Pro-
gramm nicht schon vorgeplant? Ah ich 
kann evtl. mitbesprechen und mitbestim-
men. Was, rüsten? Ich habe zu Hause nie 
gerüstet, jetzt ist es eine neue Aufgabe 
für mich.
Das fröhliche Plaudern geht weiter. Was 
ist mit meinem Nickerchen. Arbeit macht 
müde!! Ah super ich kann mich auf ein 
gemütliches Sofa zurückziehen und et-
was schlafen.
Später zieht mich der feine Kaffeeduft 
wieder in die Runde. Wer weiss eine 
schöne Geschichte? He, ich habe immer 
gerne vorgelesen. Die Geschichte kommt 
gut an. Ich hätte nie gedacht, dass ich im-
mer noch gefragt bin. Was jetzt noch ein 
Lied. Singen sagte mir früher viel, nun bin 
ich sofort dabei und fange schon mal an 
bis die Anwesenden ihre Liedertexte ge-
funden haben.
Tanzen? Ja, ich war eigentlich nie ein 
schlechter Tänzer, aber ich weiss nicht so 
recht, in meinem Alter. Versuchen kann 
ich es ja wieder einmal. Geht gut, ha, ich 
kann es doch noch, vor allem zusammen 
mit einer Betreuerin.
Nun ist ein Quiz angesagt. Ich halte mich 
zurück, denn ich habe doch einiges ver-
gessen. Aber dass das nicht der Thuner- 
sondern der Brienzersee ist weiss ich. 
Dort waren wir so viele Male und schon 
ergibt sich wieder eine Geschichte mit-
ten im Quiz.

Zvieri und Frau Y mag ihren Kuchen 
nicht. Ich nehme ihn noch so gerne. Was 
jetzt bin ich schon einige Stunden hier? 
Unglaublich und es geht schon ans Ver-
abschieden. Kaum vorstellbar, dass ich 
einige dieser Leute erst heute kennen 
gelernt habe. Es scheint mir, als wären 
wir schon fast so etwas wie Bekannte. 
Kommst Du wieder? Ich denke schon, es 
war schön mit Euch!

Nun sind es bereits drei Jahre und ich be-
suche den Tagestreff jetzt vier- bis fünf-
mal in der Woche. Finanziell ist es, dank 
den neuen Bedingungen gut verkraftbar. 

Meine Frau hat auch wieder etwas Zeit 
für sich und kann sich gut erholen. So hat 
sie Kraft mir weiterhin zur Seite zu stehen. 
Wir haben es schön miteinander und ich 
habe grosse Abwechslung während der 
Woche, zudem viel Plausch. Und vor al-
lem meine Fähigkeiten sind wieder ge-
fragt. Das Alter hat auch schöne Seiten, 
man muss sie nur suchen und finden. 

Einige Zeit nachdem ich den Tagestreff 
besuchte und mich überaus wohl fühlte, 
war ein Eintritt in einem Altersheim not-
wendig. Meine liebe Frau konnte mich 
aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr unterstützen. Dies sagte mir gar 
nicht zu und ein Wechsel in eine ande-
re Institution führte dazu, dass ich in eine 
geschützte Abteilung wechseln sollte. 
Ich war sehr belastet und bedrückt. Zum 
Glück wurde meine Unzufriedenheit er-
kannt und ich konnte wieder nach Hause, 
und in den Tagestreff. Nun geht es mir 
wieder viel besser und alle Beteiligten 
sind glücklich. 

Danke Tagestreff! 
Das Altersheim kann warten!

Was ist schöner für uns zu wissen, dass 
er Dank dem Tagestreff noch lange zu 
Hause bleiben kann wo er sich gebor-
gen fühlt? Seine Frau erzählte, dass sie 
ihm ermöglichen will, so lange es geht 
in seinem vertrauten Daheim verbleiben 
zu können. Es ist das Ziel, dass er trotz 
gesundheitlichen Problemen, nicht sehr 

rasch in ein Altersheim eintreten muss. 
Der Tagestreff ist beinahe sein zweites Zu-
hause, hier kann er sich sicher, geschätzt 
und wertvoll fühlen. Der tägliche Ablauf 
den er teilweise selber mitbestimmen 
kann, gibt ihm die nötige Abwechslung 
und eben auch Sicherheit. In der Gruppe 
mitzumachen und mit anderen Personen 
den Kontakt zu pflegen, ist für ihn wert-
voll und ein Bedürfnis. Täglich kommen 
zwischen 8 bis max. 12 Personen zu uns 
mit den unterschiedlichsten Hintergrün-
den und unterschiedlichem Alter. 
Unser Bestreben ist es, die Aktivitäten 
so anzupassen, dass alle gut eingebun-
den sind und niemand weder unter- noch 
überfordert wird. Des-
halb beschäftigen wir 
die Besucher zwischen-
durch in zwei Grup-
pen. In der Gruppe 
mitzuwirken schützt vor 
Einsamkeit und sorgt 
für Abwechslung und 
Lebensfreude. Es gibt 
allen das gute Gefühl, etwas zu können 
und etwas wert zu sein. Im Übrigen führen 
wir bewusst «gemischte» Runden (Perso-
nen mit dementieller Einschränkung und 
andere Besucher / innen). Wir streben an, 
dass sich ein demenzkranker Mensch bei 
uns angenommen fühlt, wie er ist. Es wird 
nicht korrigiert, sondern ermuntert und 
unterstützt. Die Defizite sollen nicht auffal-
len. Jede Person wird als eigenständig in 
die Gruppe aufgenommen und integriert.
Den Entscheid für einen Eintritt in ein 
Tagesheim zu fällen, ist für Angehörige 

nicht leicht. Dieser Entscheid wird fälsch-
licherweise oft von einem schlechten Ge-
wissen begleitet. Und doch ist es notwen-
dig sich mit diesem Thema auseinander 
zu setzen. Ein Übertritt in ein Altersheim, 
drängt sich noch nicht auf, aber zwischen-
durch ein paar Stunden oder ein  bis zwei 
Tagen Entlastung zu erfahren, dafür ist 
man eventuell eher bereit. Auch ältere 
Menschen brauchen eine sinnvolle Auf-
gabe, um sich nicht nutzlos oder wertlos 
zu fühlen. Der Tagestreff in Hägendorf ist 
dazu eine empfehlenswerte und ideale In-
stitution. Menschen mit unterschiedlichen 
Krankheiten und sozialen Hintergründen 
oder mit einer gewissen Einsamkeit sind 

bei uns willkommen. 
In einer fast familiären 
Gruppe mit einem viel-
fältigen Angebot und 
einem strukturierten, 
aber flexiblen Tagesab-
lauf, sind unsere Gäste 
herzlich willkommen. 
Für die Angehörigen ist 

es ein kleiner Schritt um trotzdem noch 
seine Liebsten begleiten zu können, dies 
aber mit etwas Entlastung und Unterstüt-
zung. In jedem Lebensabschnitt sollte das 
Leben lebenswert sein.

» Das Alter hat auch 

schöne Seiten, man 

muss sie nur suchen 

und finden. «

Der Tagestreff vom Seniorenzent-
rum Untergäu steht auch Einwohne-
rinnen und Einwohnern von Kappel 
zur Verfügung
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Bereits im Jahre 1961 wurde auf Anregung 
von Pfarrer Alois Rötheli der Familien- 
pflegeverein mit zwei Mitarbeitenden in 
Kappel gegründet. Schon bald schloss 
sich die Gemeinde Boningen an und 
einige Jahre später auch die Gemein-
de Gunzgen. Im Jahre 1998 entstand 
dann aus dem Familienpflegeverein der  
Spitex-Verein.

Seit April 2013 befindet sich die Spitex-
station neben dem Restaurant Frohsinn 
in Kappel. Der Umzug in diese Lokalität 
war notwendig um moderne Arbeitsplät-

ze einzurichten und um dem wachsenden 
Platzbedarf zu entsprechen.

Heute ist die Nonprofit-Spitex führend 
in der Pflege und Betreuung zu Hause. 
Sie sorgt dafür, dass Menschen so lange 
wie möglich zu Hause in ihrer gewohn-
ten Umgebung leben können. Die regi-
onalen Spitex-Organisationen sind somit 
wichtige Säulen des schweizerischen Ge-
sundheitssystems.

Oft ist nicht bekannt, dass die Spitex bei-
spielsweise auch krebskranke Menschen 

pflegt, dass sie Menschen in palliativen 
Situationen betreut oder psychiatrische 
Dienste zur Verfügung stellt.

Zwei Pflegefachfrauen, ein Pflegefach-
mann, eine Fachfrau Gesundheit, drei 
Pflegehelferinnen und zwei Mitarbeiten-
de in der Hauswirtschaft und Betreuung 
sind in den Gemeinden Kappel, Bonin-
gen und Gunzgen dafür besorgt, dass 
allen Einwohnern ein umfassendes Ange-
bot an 365 Tagen zur Verfügung steht. 
Weitere zwei Mitarbeitende sind für die 
allgemeine Administration des Betriebes 

S P I T E X  K A P P E L - B O N I N G E N - 
G U N Z G E N  –  D E R  A M B U L A N T E 
P F L E G E D I E N S T
V o n  R o b e r t  M i n d e r  |  S p i t e x  K a p p e l - B o n i n g e n - G u n z g e n

und des Vereines sowie für die EDV und 
die gesamten Finanzen zuständig.

Ein Tag in der Spitex 
Kappel-Boningen-Gunzgen
Zwischen 07:00 Uhr und 07:30 Uhr tref-
fen die Mitarbeitenden in der Spitexsta-
tion ein und bereiten die Einsätze für 
den Tag anhand der Pflegeplanung vor 
und stellen benötigte Medikamente und 
Pflegematerialien für die Einsätze bereit. 
Heutzutage können die Mitarbeitenden 
alle dafür benötigten Informationen auf 
ihren persönlichen Tablets sehen.

Nach diesen Vorbereitungsarbeiten 
und nach dem Anlegen der bekannten 
weissen «Spitexkittel» geht es auf Tour. 

Die Pflegefachmitarbeitenden versorgen, 
wie in einer Arztpraxis oder im Spital, 
Wunden und verabreichen Medikamen-
te. Auch werden Nahrungssonden und 
medizinische Geräte überprüft und spe-
zielle Vakuum-Verbände angelegt oder 
gewechselt. 

Die Pflegehelferinnen haben einen All-
roundjob. Ihre Einsätze beinhalten pfle-
gerische Verrichtungen sowie die Unter-
stützung der Klientinnen und Klienten bei 
der Grundpflege, also beim An- und Aus-
ziehen, bei der Körperpflege und beim 
Anlegen und Ausziehen von Kompressi-
onsstrümpfen.Eingang der Spitex hinter dem Rest. Frohsinn

Verbandswechsel gehören zum Alltag, …

Das Team der Spitex Kappel-Boningen-Gunzgen

… ebenso die Entlastung im HaushaltEine Mitarbeiterin auf dem Weg zu einem Klienten

Ab und an gibt es Zeit oder auch das Be-
dürfnis für einen kleinen «Schwatz», was 
von den Klienten sehr geschätzt wird, da 
die «Spitexfrau» manchmal der einzige 
Kontakt am Tag sein kann. 
Die Mitarbeitenden der Hauswirtschaft 
und Betreuung halten die Wohnung sau-
ber, machen Betten, besorgen den Ab-
wasch und die Wäsche, gehen einkaufen, 
entlasten bei Mutterschaft, begleiten bei 
einem Spaziergang oder leisten einfach 
Gesellschaft.

Wenn alle Klienten nach ihren Bedürf-
nissen versorgt sind, geht es wieder zu-
rück in die Spitexstation. Es sind noch 
Verlaufsberichte zu ergänzen, Zeiterfas-
sungen zu kontrollieren und wenn nötig 
der Pflegeleitung spezielle Ereignisse zu 
rapportieren.

Für die Pflegefachpersonen beginnen 
nun die administrativen Arbeiten wie 
Pflegeplanungen, Bedarfsabklärungen, 
Dienst- und Einsatzplanungen. Auch die 
eingegangenen Klientenanmeldungen 
müssen verarbeitet werden und Telefo-
nate mit Ärzten, Kliniken und Angehöri-
gen sind noch zu führen. 

Aber auch das Bereitstellen der Medika-
mente für die Klienten muss noch erle-
digt werden. All dies wird heutzutage in 
einem elektronischen Verlaufsbericht ge-
nau dokumentiert.

Wenn Sie mehr über die Spitex 
wissen möchten, stehen unsere 
Mitarbeitenden für Auskünfte ger-
ne zur Verfügung. Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns eine E-Mail. 

Spitex Kappel-Boningen-Gunzgen
Mittelgäustrasse 21a
4616 Kappel
Telefon	 062 216 46 61
E-Mail	 spitex@kappel.ch

Weitere Informationen unter
www.spitexkappel.ch

Nun ist es bereits wieder Zeit um auf die 
«Abendtour» zu gehen. Klienten benöti-
gen ihre Medikation für die Nacht, brau-
chen Hilfe beim Auskleiden oder beim 
Ablegen von Kompressionsstrümpfen. 
Wieder zurück in der Spitexstation wer-
den noch letzte Vorbereitungen für den 
Folgetag getroffen und gegen 19:00 Uhr 
ist dann auch für die Pflegefachfrau oder 
den Pflegefachmann ein langer Arbeits-
tag zu Ende. 

Morgen um 07:00 Uhr geht’s wieder los 
– auch an Wochenenden und an Feier-
tagen.
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Seit März dieses Jahres gibt es dieses 
«Natur-Lädeli» in Kappel.

Im Dezember 2016 sind mein Mann und 
ich mit unseren zwei Kindern, nach Kap-
pel gezogen. Wir sind sofort sehr gut auf-
genommen worden; im Quartier, im Dorf, 
in der Schule und auch beim Sport. Das 
hat es uns sehr einfach gemacht, uns in 
Kappel wohl zu fühlen. Wir haben schnell 
Freunde gefunden und möchten hier 
nicht mehr weg.

Seit längerem betreibe ich einen On-
line-Shop mit Naturprodukten der Firma 
L’Erbolario aus Italien und Marius Fabre 
aus Frankreich. Ich wollte dies jedoch er-
weitern, indem ich die Produkte irgend-

wo ausstellen konnte. Diese weltweit 
bekannten Produkte sollen näher an die 
Leute gebracht werden. 

Zufällig waren Duli (mein Mann) und ich 
beim «Beck» zum Kaffi und haben rüber 
zum Blumenladen geschaut. Der Raum 
nebenan war mit Folien an den Fenstern 
verdunkelt und das hat uns neugierig ge-
macht. Gabi Kaspar hat uns dann erzählt, 
dass der Raum auf Anfang 2019 frei wird 
und wir ihn gerne haben können. Und so 
ist Chappeler Naturkosmetik entstanden.

Produkte von L’Erbolario 
und Marius Fabre
Für Körper, Gesicht, Haare gibt es die ver-
schiedensten natürlichen Düfte in Form 

K I N D E R D A C H
V o n  A l i c e  P a s s a s e o  |  K i t a  L e i t u n g  |  K i n d e r d a c h  H ä g e n d o r f

Das Kinderhaus Hägendorf ist eine seit 
Anfang 2003 professionell geführte Ta-
gesstätte, welche mit dem Bildungskon-
zept Elmar arbeitet. Wir betreuen mit viel 
Herz, Leidenschaft und Fachwissen Kin-
der ab drei Monaten bis 12 Jahren. Wir 
begleiten jedes Kind auf seinem individu-
ellen Weg und unterstützen es in seiner 
emotionalen, sozialen und intellektuellen 
Entwicklung. Uns liegt am Herzen, jedes 
Kind als eigenständige Persönlichkeit 
wahrzunehmen und seinen Entwicklungs-
stand zu unterstützen.

In der Kita erleben die Kinder tolle, span-
nende und abwechslungsreiche Ange-
bote. Zudem besuchen wir verschiedene 
Spielplätze, organisieren Ausflüge, be-

suchen regelmässig das Altersheim und 
setzen uns mit verschiedenen Themen 
wie z.B. «Unsere Sinne, Thema Farben, 
Thema Zirkus, etc.» auseinander. 

Unser Haus befindet sich an der Bach-
strasse 22a in Hägendorf in unmittelbarer 
Nähe zum Bahnhof. Hinter dem Gebäu-
de laden zwei grosse Gärten zum Spielen 
ein. Grüne Wiesen und schöne Wege lo-
cken zum Spazieren. 

An der Stelle möchten wir uns nochmals 
für die grosszügige Spende der Firma 
DePuy Synthes bedanken. 

Weitere Informationen unter
www.kinderdach.ch

Die Gemeinde Kappel leistet Un-
terstützungsbeiträge für Kappe-
ler Kinder.

von Körpercremes, Parfums, Duschgels, 
Seifen, Deos, Raumdüfte und vieles mehr. 
Zu 97 % werden diese Produkte aus na-
türlichen Inhaltsstoffen produziert (Ohne 
Parabene, Silikone, synthetische Farbstof-
fe um nur ein paar zu nennen). Auch wird 
strengstens darauf geachtet, dass keine 
Tierversuche gemacht werden. Des Wei-
teren verpflichten sie sich auf nachhaltige 
Entwicklung, um den Schutz von Mensch 
und Umwelt zu sichern.

Wenn Sie Weiteres über uns erfahren 
möchten, sowie Öffnungszeiten unter 
www.chanzeiger.ch

G E H E I M N I S S E  D E R 
S C H Ö N H E I T  –  C H A P P E L E R 
N A T U R K O S M E T I K
V o n  N a i l e  A v d u l l a h u  |  I n h a b e r i n  C h a p p e l e r  N a t u r k o s m e t i k  |  K a p p e l

Gäste der Eröffnungsfeier in der Mitte Naile Avdullahu und ihr Mann Duli Avdullahu.Eine Auswahl der Produkte
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Wer hätte vor 40ig Jahren gedacht, dass 
meine verrückte Idee mich selbständig 
zu machen eine solche Erfolgsgeschichte 
wird. Niemand, denn ohne ein finanzi-
elles Polster und vorhandene berufliche 
Voraussetzungen wagte ich mich mit 
25 Jahren in die Selbständigkeit. In der 
ehemaligen Polyplane AG an der Dün-
nernstrasse 3 stellte mir der Besitzer Pe-
ter Braun im Untergeschoss einen Raum 
von ca. 70 m2 zur Verfügung und meine 
Freundin Kathrin Schüpbach kaufte mir 
von ihrem Ersparten ein Firmenfahrzeug 
und Kleinmaschinen. So startete ich am 
1. Januar 1979 mit der Hans Marti Schrei-
nerei & Montagen in die Selbständigkeit. 

Der Euphorie wich bald die Nüchtern-
heit, denn ich bemerkte bald, dass nie-
mand auf meine Firma gewartet hatte. 
Ich musste meine ersten Aufträge über 
meine Verwandtschaft und den Freun-
deskreis holen. Als Einmannbetrieb konn-
te ich vor allem Reparaturen und kleinere 
Schreinerarbeiten ausführen. Später er-
hielt ich von einer Liegenschaftverwal-
tung öfter kleinere Reparaturarbeiten. 

1980 konnte ich dann die stillgelegte 
Schreinerei Wüthrich in Aarburg mieten. 
Dies war ein riesen Ding hatte ich doch 
auf einen Schlag eine komplette wenn 
auch zum Teil veraltete Infrastruktur. Bei 

unseren Tätigkeiten waren wir immer mit 
Schloss, Schlüssel, Schliesszylinder und 
Beschlägen konfrontiert. So gliederten 
wir 1990 in Trimbach einen Schlüssel-
service an. Aus Platzmangel kehrten wir 
1995 wieder nach Kappel zurück wo wir 
für die Schreinerei den ganzen oberen 
Stock der Polyplane mieteten. Unser Un-
ternehmen wurde in Kappel sehr freund-
lich aufgenommen! Um der Gemeinde 
auch etwas zurückzugeben machen wir, 
wenn wir angefragt werden beim Ferien-
pass mit.

Dieser Umstand bewog uns im Jahr 
2002 auch das Untergeschoss für die 

Schliesstechnik dazu zu mieten. So haben 
wir heute die ganze Kompetenz im glei-
chen Gebäude was die Abläufe und die 
Kommunikation vereinfacht. 

2008 konnten wir die Liegenschaft an der 
Dünnernstrasse käuflich erwerben, was 
uns eine Planungs- und Entwicklungssi-
cherheit gewährleistet.

Exakt zum 30-jährigen Bestehen 2009 
wandelten wir unsere Einzelfirma in eine 
Aktiengesellschaft um und gleichzei-
tig führte unser Sohn Roland das heute 
bestehende, einheitliche und moderne 
Logo ein.

Zu erwähnen gibt es sicher noch, dass un-
sere Firma 2016 den Solothurner Sozial- 
stern in Empfang nehmen durfte. Diese 
Auszeichnung hat meine tolle, sehr treue 
Belegschaft verdient. 

Es macht mich sehr Stolz, dass ich mein 
Unternehmen am 1. Januar 2019 nun 
meinem Sohn Roland übergeben durfte. 
Er übernimmt eine gesunde, intakte Fir-
ma mit 26 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, dazu kommen zwei Schreinerlehrlin-
ge und eine Auszubildende Kauffrau. 

Roland und sein Team werden alles daran 
setzen um unsere Kunden weiter fair, mit 

Qualität, Fachkompetenz und prompt 
bedienen zu können.

Schenken Sie liebe Leserinnen und Le-
ser, auch der 2. Generation das gleiche 
Vertrauen das Sie mir entgegengebracht 
haben. 

Als Verwaltungsratspräsident geniesse 
ich nun den wohlverdienten Ruhestand. 

4 0  J A H R E 
M A R T I  A G  S C H R E I N E R E I  & 
S C H L I E S S T E C H N I K
V o n  H a n s  M a r t i  |  M a r t i  A G  S c h r e i n e r e i  &  S c h l i e s s t e c h n i k  |  K a p p e l
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Damals, als sich Rolf Huber seinen Traum 
erfüllte und einen eigenen Lastwagen 
kaufte, war noch nicht abzusehen, wie 
die Geschäfte sich entwickeln würden. 
Doch seine Idee, Transportaufträge in ei-
gener Regie auszuführen, traf genau den 
Geist der Zeit. 

Transporte im In- und Ausland
Heute, 40 Jahre später sind Rolf Huber, 
seine Tochter Tina und seine Frau Gabriela 
mit einem Team von 10 Mitarbeitern für 
die Kunden vor Ort und auf den Strassen 
unterwegs. Die gelben Fahrzeuge der 
Rolf Huber Transporte AG sind nicht nur 
regional, sondern auch national bekannt 

und auf Tour und ihre Dienstleistungen 
sind sehr vielfältig.

Zum einen sind es Transporte mit Haken- 
oder Kranfahrzeugen; kompetent und 
umsichtig holen und liefern Chauffeuse 
und Chauffeure des Huber-Teams Mate-
rialien aller Art. Doch nicht nur dies: Oft 
müssen beispielsweise Schächte, Stein-
blöcke oder eine Skulptur millimeterge-
nau auf einen Punkt abgesetzt werden, 
da ist höchste Präzision gefragt. Als Laie 
kann man nur staunen, mit welcher Ge-
schicklichkeit Fahrerin und Fahrer ihre 
Lastwagen und Kräne bedienen.

Die sogenannten «Überländer» sind ex-
tern stationiert und starten und beenden 
ihre Routen jeweils dort. 

Der Chef selber ist zwar nicht mehr so oft 
mit dem LKW unterwegs; er ist jedoch 
überall dort im Einsatz wo es gerade nö-
tig ist. Zudem disponiert er alle Fahrten 
für seine Crew und ist Ansprechpartner 
und Berater für die Kundschaft. In der 
Administration unterstützt ihn seine Frau 
Gabriela. Tochter Tina ist die Frau am 
Steuer im Team mit vier weiteren Chauf-
feuren.

Muldenservice
Nebst den Material-Transporten bietet 
das Unternehmen einen umfangreichen 
Muldenservice an. Verschiedene Mulden 
ab 1,5 m3 bis 40 m3 Fassungsvermögen 
bieten für jeden Bedarf eine optimale 
Möglichkeit. Die Mulden werden vor Ort 
an- und abtransportiert und ihr Inhalt 
anschliessend fach- und umweltgerecht 
entsorgt. 

Entsorgung
Entsorgt wird seit Oktober 2010 im ei-
gens dafür erbauten Zentrum in Kappel, 
in Zusammenarbeit mit Recyclingfir-
men wie S.E.N.S und SWICO sowie der 
RUAG AG.
Das Regionale Entsorgungs Zentrum Gäu 
(REZ Gäu), befindet sich neu seit 27. Mai 
2019 an der Lischmatt 19 in Kappel. In 

R O L F  H U B E R 
T R A N S P O R T E  A G  U N D 
D A S  R E Z  G Ä U  K A P P E L
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  i m  A u f t r a g  v o n  R o l f  H u b e r  T r a n s p o r t e  A G  |  K a p p e l

einer grossräumigen neuen Halle können 
sämtliche Materialien deponiert werden. 
So können Kundinnen und Kunden ihren 
Abfall bequem und auch bei schlech-
tem Wetter im Trockenen entsorgen. Die 
Einrichtung ist gut durchdacht und das 
Gebäude so konzipiert, dass auch bei 
grossem Andrang die Autos der Kund-
schaft auf dem REZ-Gelände genügend 
Parkplätze vorfinden. 

Zur Unterstützung und für Fragen, sind 
immer Mitarbeitende vor Ort, so dass 
alles professionell und umweltgerecht 
deponiert oder dem Recycling zugeführt 
werden kann. 

Ö F F N U N G S -
Z E I T E N

Die Öffnungszeiten des REZ Gäu 
bleiben gleich mit zwei kleinen 
Ausnahmen: 
Do neu nur noch bis 16:30 Uhr, 
Sa neu von 8:00 – 14:00 Uhr

Montag bis Donnerstag
8:00 – 12:00 Uhr | 13:00 – 16:30 Uhr
Freitag
8:00 – 12:00 Uhr | 13:00 – 18:30 Uhr 
Samstag
8:00 – 14:00 Uhr

Mehr Infos zum REZ-Gäu und zur 
Rolf Huber Transporte AG gibt es 
am Tag der offenen Tür sowie auf 
der Webseite: 
www.rolfhuber-transporte.ch

Tag der offenen Tür: 
Samstag, 6. Juli 2019 
9:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Mitarbeitende gesucht

Für unser neues REZ Gäu, suchen 
wir per sofort Schülerinnen oder 
Schüler, Studentinnen oder Stu-
denten, die sich während den Öff-
nungszeiten um unsere Kundschaft 
kümmern, um die richtige Annah-
me und richtige Entsorgung, sowie 
den Werkverkehr zu regeln. 

Bitte melden Sie sich bei 
Gabriela Huber, 079 255 01 14 
oder per E-Mail gabriela.huber@
rolfhuber-transporte.ch.
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Anfangs März 2019 machten sich bei win-
digem Wetter 12 Personen (davon zwei 
Kinder) zum Sammeln von Abfall auf den 
Weg. Sie sammelten am 9. Litteringtag 
der SP im Dorf und entlang der Zufahrts-
strassen etwa 400 Liter Abfall ein. Im Ver-
lauf der letzten neun Jahre konnten rund 
5’000 Liter Abfall der Gemeinde zur Ent-
sorgung übergeben werden. 

Aus dem Dünnernkanal wurde ein Mofa 
gefischt. Das ist nur ein Hinweis darauf, 
dass auch die Ufer und der Kanal drin-
gend gepflegt werden müssten. Das 
möchte die SP organisieren helfen. Die 
Aktion wurde von Anwohnern persön-
lich verdankt, ein Gewerbetreibender lud 
spontan zu einem Kaffee und Znüni ein. 
Es bleibt zu hoffen, dass mehr und mehr 
Personen für die Anliegen des Littering-
tages motiviert werden können.

Die neugegründete Jugendmusik Unter- 
gäu musiziert bereits in ihrem 2. Jahr 
als vereinte Jugendmusikformation. Die 
Brass Band Kappel, die Musikgesellschaf-
ten Hägendorf-Rickenbach und Gunzgen 
haben im Jahr 2017 einstimmig beschlos-
sen, für die Bestrebungen im Fördern des 
Blasmusiknachwuchses gemeinsame Sa-
che zu machen.
Zum Jahresbeginn 2018 nahm die neu-
gegründete Jugendmusik Untergäu die 
Probearbeiten auf sich und probte fleis-
sig für die ersten Auftritte. Die Auftrit-
te werden jeweils in zwei Projekten pro 
Halbjahr durchgeführt. So steht dann im 
ersten Halbjahr das Jahreskonzert der 
Musikgesellschaft Gunzgen und der Ju-
gendmusiktag des Blasmusikverbandes 
Thal-Gäu-Olten-Gösgen auf dem Pro-
gramm. Im zweiten Halbjahr kommen die 

J U G E N D M U S I K  U N T E R G Ä U 
M U S I Z I E R T  F L E I S S I G
V o n  M i g e  S t a l d e r  |  M u s i k a l i s c h e r  L e i t e r  |  J u g e n d m u s i k  U n t e r g ä u

Die Proben der Jugendmusik Untergäu 
finden in der Raiffeisen Arena in Hägen-
dorf statt. Neue Mitglieder sind jederzeit 
herzlich eingeladen und können gerne 
am Montag 18:45 Uhr oder vereinzelt 
auch Mittwoch 18:45 Uhr vorbeischau-
en und reinschnuppern. Die rund 20 Ju-
gendlichen zwischen 10 und 21 Jahren 
freuen sich auf neue Musikanten.

Informationen oder Schnupperanmel-
dungen erteilt und nimmt der musikali-
sche Leiter Michael Stalder 079 270 72 
92 gerne entgegen.
Jugendliche, welche gerne bei der Ju-
gendmusik Untergäu mitmachen möch-
ten, ein Blasinstrument oder Schlagzeug 
spielen und max. 21 Jahre alt sind, dür-
fen sich bei uns melden.

5 ’ 0 0 0  L I T E R  A B F A L L 
I N  N E U N  J A H R E N  – 
L I T T E R I N G T A G  I N  K A P P E L
V o n  S t e f a n  M e y e r  |  S P  K a p p e l

Auftritte an den Jahreskonzerten der 
Brass Band Kappel und der Musikgesell-
schaft Hägendorf-Rickenbach dazu.
Auch im Jahr 2019 wird die Formation 
an diesen Anlässen wiederum ihr Kön-
nen unter Beweis stellen und zusätzlich 
im Sommer am «Open Air Konzert» der 
Musikschule Untergäu mitwirken.

Neben den drei Musikvereinen die als 
Dachorganisation amten, funktioniert 
auch die Zusammenarbeit mit der Musik- 
schule Untergäu einwandfrei. Mit re-
gem Austausch zwischen den Vereinen 
und der Musikschule konnte nun sogar 
ein Beginner Ensemble für die jüngsten 
Musikanten realisiert werden. So können 
bereits nach kurzer Lehrzeit erste Erfah-
rungen im gemeinsamen Musizieren ge-
macht werden.
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1965 gegründet, blickt der MTV Kappel 
im nächsten Jahr auf sein 55-jähriges Be-
stehen zurück.
Dass sich der Verein aber noch nicht im 
Seniorenalter befindet, zeigt ein Blick 
auf das abwechslungsreiche Jahrespro-
gramm des Stammvereins, sowie auf 
dasjenige der Gruppe «Handstand am 
Stammtisch». Auch die intensiven und 
abwechslungsreichen Turnstunden, so-
wohl der jüngeren Turner, welche ihre 
Turnstunden am Dienstag abhalten, 
als auch diejenigen der etwas älteren 
Montagsturner zeigen, dass der Verein 
jung und dynamisch geblieben ist. Die 
Turnstunden am Dienstag werden von 

M Ä N N E R T U R N V E R E I N  K A P P E L 
V o n  W a l t e r  H u n k e l e r  |  V o r s t a n d  M T V  K a p p e l

Höhepunkte im Vereinsleben sind natür-
lich immer die gemeinsamen Anlässe. 
Maibummel, Sonntagsbrunch, Vereinsrei-
se und die Weihnachtsfeier bilden hier 
eher die geselligen Zusammenkünfte. 
Faustballturnier, Vereinsmeisterschaft 
das Skiweekend sowie der Besuch von 
Turnfesten, eher die sportliche Seite. In 
diesem Jahr steht mit dem Besuch des 
Eidgenössischen Turnfestes in Aarau 
ein absoluter Höhepunkt auf dem Pro-
gramm. 15 Turner werden hier die Far-
ben des MTV Kappel vertreten. Nach 
dem 2. Rang in der 1. Stärkeklasse am 
Kantonalturnfest 2018, werden die Tur-
ner wiederum versuchen, mit viel Freu-
de und Einsatz einen guten Eindruck in 
Aarau zu hinterlassen. Dank Sponsoren, 
welche den Verein mit einem Beitrag pro 
erzieltem Punkt am Kantonalturnfest un-
terstützt haben, dürfen die Turner in Aa-
rau im neuen Vereinsshirt antreten. Die 
ebenfalls neue Vereinsjacke trägt sicher 
dazu bei, dass die Turner auch optisch 
ein gutes Bild abgeben werden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt auf dem 
Jahresprogramm sind die Samichlaus-
besuche der Kinder aus dem Dorf. Zu-
sammen mit Turnern aus der Aktivriege 
werden hier jedes Jahr mehr als 100 Kin-
der mit diesem wichtigen Brauch erfreut. 
Die strahlenden Kinderaugen sind hier 
jeweils Lohn genug, für die aufwändige 
Vorbereitungszeit dieses Anlasses. 

Andreas Jäggi geleitet, Urs Schulthess ist 
für die Leitung der Montagsturnstunden 
verantwortlich. 

Gut 60 Mitglieder zählt der Verein im lau-
fenden Vereinsjahr. Der jüngste Turner 
fühlt sich mit seinen 32 Lenzen im Verein 
ebenso gut aufgehoben, wie das mitt-
lerweile 96-jährige Gründungsmitglied 
Meinrad Müller. Beide Turner nehmen 
regelmässig an den Turnstunden und an 
den Anlässen des MTV Kappel teil. Mit 
der Einführung der Turnstunden für die 
älteren Turner, kann auch ein für alle Al-
tersgruppen spezifisches Turnen angebo-
ten werden.

Ein spezielles Jahresprogramm hat auch 
die Gruppe «Handstand am Stammtisch». 
Hier treffen sich vor allem die älteren Tur-
ner regelmässig zu Ausflügen, kleinen 
Wanderungen oder Besichtigungen von 
Firmen oder Museen. Begleitet werden 
hier die Turner regelmässig von ihren 
Partnerinnen. Diese Ausflüge stehen na-
türlich allen Turnern zum Besuch offen.

Der grösste Anlass für die Männerturner 
bildet jeweils am ersten Wochenende 
im September die Dorfchilbi in Kappel. 

Hier werden die Besucher mit einem fei-
nen Risotto verwöhnt und auch ein gu-
ter Schluck aus dem Keller darf natürlich 
nicht fehlen. Der neue Auftritt, mit dem 
grösseren Zelt, an der letzten Chilbi hat 
bei den Besuchern auf jeden Fall sehr 
guten Anklang gefunden. Auch für die-
ses Jahr sind wieder einige Neuerungen 
geplant.

Haben wir dein Interesse an unserem Ver-
ein geweckt? Neue Turner sind bei uns 
jederzeit willkommen. Unser Präsident, 

Martin Wyss gibt dir gerne Auskunft. 
Oder wende dich doch an eines unserer 
Vorstandsmitglieder. 

Die Eckdaten dazu sind auf unserer Web-
site www.mtvkappel.ch zu finden. Auch 
der Besuch einer Schnupperturnstunde 
am Montag 20 Uhr für ältere Turner, oder 
am Dienstag 20 Uhr für jüngere Turner, 
beides in der Turnhalle Bornblick, ist je-
derzeit möglich. Wir würden uns freuen, 
dich bei uns begrüssen zu dürfen.
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1912 wurde der Turnverein STV Kappel 
gegründet und seit 74 Jahren existiert 
als Teil davon die Jugendabteilung. Da-
bei ist der STV Kappel weit mehr als ein 
Sport- und Turnverein. Als Vereinsmit-
glied ist man Teil einer ganz speziellen 
Familie. Unsere Juniorinnen und Junio-
ren spüren dies spätestens beim Beitritt 
zu einem unserer Teams. Für die poly- 
sportiven unter ihnen gibt es einmal 
pro Woche eine Jugistunde und für die 

S T V  K A P P E L
V o n  C y r i l l  K o b l e r  |  E x - H a u p t l e i t e r  |  S T V  K a p p e l

3. Tabellenrang klassiert. Die B-Junioren 
mussten sich mit dem 7. Rang begnügen 
und die eben erst gegründeten B-Junio-
rinnen mussten in ihrer ersten Saison viel 
Lehrgeld bezahlen und kamen nicht über 
den 9. Tabellenrang hinaus.

Auch wenn der sportliche Teil für den 
STV Kappel ein ganz wichtiger bleibt, 
ist das spezielle dieser «Familie» der ge-
sellschaftliche Teil, der bereits bei den 

sportartspezifischen gibt es die Möglich-
keit, Unihockey zu spielen. Dabei bieten 
wir Unihockey ab 7 Jahren für Jungs und 
für Mädchen an. Unihockey ist nach dem 
Volleyball mit über 32’000 Lizenzierten 
die zweitgrösste Mannschaftssportart der 
Schweiz! Der STV Kappel trägt mit seinen 
rund 50 Juniorinnen und Junioren seinen 
Teil dazu bei.
In der soeben abgeschlossenen Sai-
son haben sich die C-Junioren auf dem 

Jugendteams grossgeschrieben wird. In 
den vergangenen Frühlingsferien fand 
zum Beispiel ein Alpamare-Ausflug statt. 
Folgen wird dem in Kürze ein Brätelabend 
und im Herbst freuen sich bereits jetzt 60 
Kinder auf das traditionelle einwöchige 
Lager zusammen mit der Mädchenriege 
des D / FTV. Die Erinnerungen und Ge-
schichten aus diesem Lager erzählen sich 
die Kinder noch bis ins erwachsene Alter 
(der Autor kann dies bestätigen :-)). Das 

ist es, was der STV Kappel zu der Fami-
lie macht, die es ist. Abgeschlossen wird 
das Jahr immer mit einem Chlausenhock 
und einem Geschenk aus unserer stets 
wachsenden STV Kollektion. Dank ganz 
viel Herzblut unserer Kinder, Eltern und 
Leiter können wir ein solch grossartiges 
Programm jedes Jahr ermöglichen und 
verlangen dabei keinen Franken Ver-
einsbeitrag von den Kindern !

Das 10-köpfige Leiterteam, ab Mai 2019 
neu unter der Leitung von Michael Nick, 
freut sich über jeden neuen Beitritt. 
Ein Schnuppertraining kannst du jeder-
zeit besuchen. Die entsprechenden Infos 
findest du auf unserer Vereinswebsite 
www.stvkappel.ch oder du kannst dich 
gerne auch per E-Mail (hauptleiter@stv-
kappel.ch) mit uns in Verbindung setzen.

Seit der Saison 2018 / 2019 gibt es beim STV Kappel auch ein Juniorinnenteam. Der neue Jugihauptleiter Michael Nick (Nr. 9) 

hier noch als Junior im Einsatz.

Neben dem Sport kommt auch der Spass nicht zu kurz: Letztes Lager in Evolène (VS). 
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Die Gruppe «Freiwillige» der Wegbe-
gleitung Gunzgen | Hägendorf-Ricken-
bach  | Kappel-Boningen orientiert Sie 
gerne über unser Angebot. 
Die Freiwilligengruppe, heutiger Stand 
10 Personen, wurde im November 2013 
in Kappel mit einem Einführungskurs 
durch die Fachstelle Diakonie und Sozi-
ale Arbeit ins Leben gerufen. Mit dem 
neuen Seelsorgeverband Untergäu ist 
unsere Bezeichnung identisch mit den 
drei katholischen Kirchgemeinden.

V O N  D E R  W E G B E G L E I T U N G 
V o n  P a u l  S c h ö n e n b e r g e r  |  W e g b e g l e i t u n g  |  K a p p e l - B o n i n g e n

Freiwillige Wegbegleiter / -innen leisten 
in der Regel einen Einsatz von zwei bis 
drei Stunden pro Woche für eine verein-
barte Zeitdauer. Jeder freiwillig Mitarbei-
tende unterschreibt eine Verschwiegen-
heitserklärung. Die Freiwilligen werden 
von uns regelmässig geschult. 
Wegbegleitung ist ein Angebot ver-
schiedener Kirchgemeinden im Kanton 
Solothurn, das unabhängig von Religi-
onszugehörigkeit oder Herkunft in An-
spruch genommen werden kann. Die 

Sie stehen vor einer neuen Lebenssi-
tuation? Ein Lebensereignis oder eine 
Krankheit hat Sie aus der Bahn gewor-
fen? Sie sind auf Wohnungssuche oder 
finden sich am neuen Wohnort noch nicht 
zurecht? In regelmässigen Abständen 
wünschen Sie sich in einem Gespräch 
mitzuteilen? Wir möchten Ihnen in einer 
schwierigen Lebenslage jemanden zur 
Seite stellen, der Sie in dieser Situation 
begleitet und Zeit schenkt. Die Wegbe-
gleitung ist für Sie kostenlos.

Unser «neuer» Weg 
Gemeinsam statt einsam 
 

K A F I  -  W Ä G -
B E G L E I T I G
Kafi-Träff ist immer am 2. und 4. 
Dienstag im Monat.
14:00 – 16:00 Uhr im Pfarreisaal, 
Mittelgäustrasse, Kappel

Parkplätze vorhanden

Die nächsten Daten 2019:
11. & 25. Juni
09. & 23. Juli
13. & 27. August 
10. & 24. September
08. & 22. Oktober
12. & 26. November
10. Dezember

Wir treffen uns zum Plaudern, Spie-
len, Geschichten hören, Jassen 
und vieles mehr. Einfach einander 
etwas Zeit schenken. Traue Dich zu 
einem ersten Schritt.

Alle Personen vom Seelsorgever-
band Untergäu sind eingeladen.
Die Freiwilligen der Wegbeglei-
tung freuen sich Dir zu begegnen.

Fahrdienst ab Haus ist möglich.

Unsere Kontaktnummern:
Gunzgen
Helena Lachmuth	 062 216 05 69

Hägendorf-Rickenbach
Monika Haefeli	 079 237 78 65

Kappel-Boningen
Paul Schönenberger	 062 216 13 36
Cyrilla Spiegel	 079 680 78 38

Wegbegleiter werden
Der Einführungskurs für Interes-
sierte (ein Info-Abend und vier 
Kursabende) findet im Frühjahr 
oder im Herbst statt. Halbjährli-
che Super-Vision und ein Weiter-
bildungstag zu aktuellen Themen 
wird zur Teilnahme angeboten.

Info
Fachstelle Diakonie 
und Soziale Arbeit, 
Tannwaldstrasse 62
4600 Olten
062 286 08 12
info@fadiso.ch
www.fadiso.ch

Freiwillige der Wegbegleitung v.l: Cyrilla Spiegel, Paul Schönenberger, Monika Haefeli, Vreni Nützi, Heidi Ziegler und Ana Castillo bei der Kafi-Eröffnung 

Ende März in Kappel. Es fehlt Maria Bötschi, Fachstellenleiterin.

Die «Pangrosinis» spielten am 1. Kafi-Träff durch den Nachmittag beliebte Melodien zum Geniessen.

Foto: David Annaheim

Foto: David Annaheim

Römisch-Katholische Synode des Kan-
tons Solothurn unterstützt dieses Ange-
bot. Die Fachstelle Diakonie und Soziale 
Arbeit in Olten leitet die Schulung, die 
Weiterbildung der Freiwilligen und ist in 
Kontakt mit den örtlichen Koordinations-
stellen, welche alle Einsätze begleiten.

Flyer liegen im Schriftenstand der Kirchen 
auf. Eine Version in italienischer Sprache 
ist vorhanden, bitte anfordern.

Für Fragen zum Angebot oder wenn Sie 
Begleitung wünschen, wenden Sie sich 
an die Koordinationsstelle:

Cyrilla Spiegel-Baumgartner
Dipl. Pflegefachfrau DN 2 HF, 
ausgebildete Transaktionsanalytikerin
Beraterin im Bereich der Kommunikation
Sandmatten 256,4618 Boningen
062 216 19 15 | 079 680 78 38
cyrilla.spiegel@bluemail.ch

Stellvertretung:
Monika Haefeli
Weinhaldenfeld 14, 4614 Hägendorf
Dipl. Pflegefachfrau
079 237 78 65
haefeli_monika@yahoo.de

Wir suchen Freiwillige, welche 
beim Kafi-Träff nach Absprache 
gerne mithelfen, sei es im Ser-
vice, einen Kuchen backen oder 
Personen begleiten.

Die Koordinationsstelle gibt Dir
weitere Auskunft.
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Sommeröffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung

Während den Schulferien vom  
8. Juli bis 11. August 2019 sind die 
Schalteröffnungszeiten wie folgt:

Montag – Freitag
08:00 – 12:00 Uhr

Kehrichtmarken

Ab sofort können Sie Kehrichtmar-
ken auch in der Metzgerei Friedli, 
Kappel beziehen. Der Marché de la 
Chapelle bietet keine Kehrichtmar-
ken mehr an.

Es stehen Ihnen daher neu folgende 
Verkaufsstellen zur Verfügung:

·· Einwohnergemeinde Kappel
·· Metzgerei Friedli, Kappel
·· Poststelle Kappel 
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Nächster Redaktionsschluss: 14. Oktober 2019

C H R I S T I N E  L A C K
Familie: verheiratet, eine Tocher, zwei Söhne
Wohnort: Kappel
Geburtsdatum: 14. Juni 1961
Tätigkeit Gemeinde: Redaktionsteam KappelNews
Beruf: Texterin, Hausfrau

Motivation: Kappel ist attraktiv und aktiv. Dass unser 
Dorf ein eigenes Medium hat in welches Aktuelles und 
Vergangenes publiziert und gelesen werden kann, ist 
eine grosse Bereicherung. KappelNews hat mich von 
Anfang an begeistert und ich freue mich sehr, dabei mit-
wirken zu können.

Neues 
Redaktionsmitglied

Vielleicht haben Sie es bemerkt, 
unser Redaktionsteam hat Zuwachs 
bekommen. Wir sind froh, um die-
se Unterstützung. So sind die Auf-
gaben auf nochmals zwei Schultern 
mehr verteilt.

Von Herzen willkommen liebe 
Christine – schön bist du dabei!
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